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Der gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier» 22. Nov ., vorm. Auf

dem westlichen Kriegsschauplatz ist die
Lage unverändert .

In Polen wird noch um den Sieg gekämpft .
Das Ringen südlich von P l o z k, in der Gegend
von Lodz und bei T s ch e n st o ch a u , dauert fort .

Oberste Heeresleitung .
Lern , 22. Nov . Der Bund vermutet in Bespre -

chung der Kriegslage eine äußerste Kraft -
Anstrengung der Mächte des Dreiver¬
bandes und weist auf einen Artikel des „Temps "
fott . in dem die Rolle Japans ersichtlich offi¬
ziös umschrieben fei, daß nämlich die Lebens -
interefsen der Mächte des Dreiverbandes eine wei -^ re aktive Teilnahme Japans unbedingt erheisch -ten . Ob und wann die Japaner eingriffen , sei
Zweifelhaft . Daß aber eine vierte Million
kriegstüchtiger Japaner das Zünglein an der Wage
^ r Entscheidung ausschlaggebend beeinflussenkönnte , sei wohl möglich . Allerdings könne die
Entscheidung bis dahin längst gefallen sein .Auf Grund russischer Quellen nimmt der Mit -
Arbeiter des Blattes an , daß die Russen an ihremrechten Flügel durch Abbiegen und Verschiebeneinen starken Defensivhaken bildeten ,
^urch die fix die Umfassung durch die Armee Hin -
Auburgs abwehren wollten . Die kompakteMasse des russischen Millionenheeres scheine durch

glänzendes Manöver Hindenburgs in ihrer« ewegung gehemmt . In der Defense sei sie aberuliwer zu erschüttern . Die Russen würden mit
Äußerster Kraftentfaltung fechten , da die Heereslei -w " g wohl wisse , daß diese Schlacht unter Um -
fänden den F e l d z u g , wenn nicht gar den^ rieg entscheide .

Der russische Bericht .
Petersburg . 22. Nov . Der Generalstab des

Generalissimus teilt mit : Die Kämpfe zwischen der
Weichsel und Warthe und an der Front
^ schenstochau-Krakau dauernd an . In O st p r e u -
" e n fanden am 20. November nur kleine Ge -'echte statt .

In Ostgalizien rücken die russischen Trup -
andauernd vor .

Der französische Bericht .
22. Nov . Nach dem amtlichen französischen? °richj vom Samstag nachmittag verlief der

- " ä o 111 ch e n Artillerie über die deutschef,en Argonnen sollen deutsche
^ uvengräbeu in die Luft gesprengt worden sein .5 ? °** Gegend von Verduu sollen die Franzosenttc gemacht haben . (Aus dem Bericht des
be» / " Hauptquartiers ergibt sich , daß es sich bei
»ta sw -1®' Meldungen um Schwindel handelt oder

Aufbauschung an sich nebensächlicher Ereignisse .

Die Schlacht im Westen.
deutsche Fortschritte aus der ganzen Front .

(Eigener Drahtbericht .)
(r t ' ®e« f( 23. Nov . Im Aisnegebiet , in der
'»«>»

m " n ß n c und im Woevrebezirke ge-
'♦otth -en öie Deutschen trotz hartnäckigen Wider -
3!Qrt,

6 Gelände für Vermehrung ihrer Laufgräben .
Tcu . .-? ^ vatdepcschen aus Flandern stehen die
HÜMf - n bei Apern und H o l l e b e k e weit
Wn *> nIS ö ' c französischen Tagesberichte zu -

^ Die kämpfe um Reims .
22- Nov . Ziach hierher gelaugten Mel -

f>e> ^ dauern die Kämpfe bei Reims mit gro -
^ tnäckigkeit an . Die Stadt ist von französi -

Uly « Gruppen stark befestigt . Die deutschen Linienbis die Stadt im Halbkreise von P r y n a y'" ttiiont .

y Ungeheure Verluste der Inder .
I)Qb̂ n 22. Noo . Wie. die „Times " melden,^ ' ^

A ^ re indische Divisionen bei den
Kämpfen in der Gegend von La Bass 6 «f*«tr v

05 mörderische Kanonen- und Maschinengewehr -°er Deutschen enorme Verlust « erlitten.
Die kälte .

ho
'
ä

°
{? ' * - • 0iov . Nach dem ..Messaggero " leidetL ",äösischc Heer fürchterlich unter der Kalte .*SIcr seien mit Kranken und Sterbenden

Man furchtet , daß der Winter ebenso' rd wie jener des Jahres 1870. Infolge des^ »di^ ĉ n Unwetters und der unwegiamvn« Te«Vwird nach Ansicht der milttarlichenÄer Krieg für die Alliierten immer schwte-? u, >.
'^ ncral Bonnal glaubt , die gegenwärtige« ° » ts ^ " berge zweifellos irgend etwas und die? "W .e " Angriffe würden sicher binnen"feeft irgend wo anders von neuem heftig em-

? 1 u w ' 22. Nov . „Telegraaf " meldet aush-Ute ?. vom 21. November : In Flandern herrscht*oit. ?,? ,
' °der völlige Stille . Es ist bitterM dio

^
^ rost hält an . Gerüchtweise verlautet ,c}lt 'chcn ihre Angriffe bei N i e u p o o r lhaben , um bei D i x m u i d e n einen" Druck ausüben zu können .

Die Schlacht in Polen.
Der österreichische Bericht .

Wien , 22. Nov . Amtlich wird oeriautbart : 22. No-
vcmber mittags : Die Verbündeten setzen ihren Angriffin Russisch - Polen energisch und erfolgreich forj .
Unser südlicher Schlachtflügel erreichte den Szre -
niawa - Abschnitt . (Der Szreniawa ist ein lin-
ker Nebenfluß der Weichsel, der etwa 25 Kilometer
nördlich von Krakau von Westen nach Osten fließt . Red . )
Vereinzelte Vorstöße des Feindes wurden abgewiesen .
Bisher machten die k. k. Truppen über 15 000 Ge-
fangene . Die Entscheidung ist noch nicht gefallen . Auch
westlich des D u n a j e e (rechter Nebenfluß der Weich-
fel, etwas östlich von ihm liegt Tornow . Red .) und
in den Karpathen sind größere Kämpfe im Gange .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
H o e f e r , Generalmajor .

Englische Mutmaßungen über die deutschen
Pläne .

Berlin , 23. Nov . Nach einem Bericht aus eng -
tischen Quellen setzten die Deutschen ihren Vor -
marsch von T h o r n aus auf beiden Seiten der
Weichsel fort und stehen nur wenige Tages -
m ä r f ch e von W a r s ch a n entfernt . Es ist in
militärischen Kreisen nicht ganz klar , was die
Deutschen mit ihrem Marsch gegen Warschau b e -
z w e ck en . Vielleicht soll die Einnahme von War-
schau in politischer Hinsicht ausgebeutet
werden . Es ist auch möglich , daß die Deutschen
durch einen Sieg einige von den Balkan staa -
t e n und vielleicht auch Schweden auf ihre Seite
ziehen wollen . Die Russen ziehen sich kämpfend
zurück , bis sie den Punkt erreicht haben , von demaus Großfürst Nicolai Nicolajewitfcheine entscheidende Schlacht aufnehmen 'wird . (DieseSchlacht ist bereits im Gang und zwar an dem
Punkt , den die deutsche Heeresleitung bestimmt
hat . Red .)

Mangel an Feuerwaffen bei den Russen .
Berlin , 23 . Nov . Der „ Verl . Lokalanzeiger "

bringt
« ine Unterredung seines Mitarbeiters mit einer autori -
tativen Persönlichkeit , wonach rusfischerseits der Man -
gel an Artillerie - und Handfeuerwaffe » ^immer mehr um sich greife . Die russischen Infanterie -
Regimenter , die zurzeit hinter der Front gedrillt wer -
den, verfügen durchschnittlich nur über 100 Gewehre .

Vom seroijchen Kriegsschauplatz.
Wien , 22. Nov . Vom südlichen Kriegsschauplatz wird

amtlich gemeldet : Starke eigene Kräfte haben die
Kolubara bereits überschritten 5 doch leistet der
Gegner in mehreren gut gewählten befestigten Stel¬
lungen noch Widerstand . Die eigene Vorrückung , die
durch den aufgeweichten Boden , überschwemmte Was -
serläufe und im Gebirge durch meterhohen Schnee oer -
zögert war , ist aber nicht aufgehalten worden . Eigene
Nachrichtendetachements und große Patrouillen machten
in den letzten 2 Tagen wieder 2440 Gefangene .
Die Gesamtzahl der während der Kämpfe seit dem
6 . November gemachten Gefangenen beträgt hiermit
1 3 0 0 0.

Der Krieg im Orient.
Türkische Erfolge im Kaukasus und ZNefopo -

tamien .
Konstautinovel , 22 . Nov . ( Mitteilung aus dein

Großen Hauvtauartier ) , Unsere Streitkräfte , die
auf Batum marschieren , Dabe . t die feindlichen
Truppen völlig auk das andere Ufer des Fluges
Tschuiuck zurückgeworfen . Die >e Gegend steht voll -
ständig unter türkisch militärischer Verwaltung ,
Unsere Truppen , die auf Artwin , südlich Batum ,
vorrücken , haben diesen Ort beseht Nach Nach -
richten über de > Ka .im a ;it Schalt e l Arab ist
fe . gestellt , d ß die Engländer 750 Tote und nnge -
■ä r 1000 Verwu vete liatten .

Ueber das Treffen am Schatt el Ar ab In1-
richtet das türkische Hauptquartier noch folgendes :

Ein heftiger Kampf , der neun Stunden dauerte ,hat am 18. November zwischen den Engländern und
unseren Truppen in Schatt el Arab sich abgespielt .Die Verluste des Feindes sind beträchtlich . Ge -
scmgene Engländer erklärten , daß sich der Ober -
befehlshaber der englischen Truppen gleich-
falls unter den Verwundeten befinde . Eines un -
serer Geschosse, das von unferm Kanonenboot „Mar -
mariß " abgefeuert wurde , traf ein englisches Ka -
nonenboot und verursachte eine Explosion . Einzel -
heilen fehlen noch.

konstant .nop . i,2 .Nov . (Aus dem Hauptquartier >.
Infolge unserer Angriffe auf russische Streitkräfte ,die im Tale des MuradflliißeS ( der östl . Eup ^ rat ,an ihm liegt Karakilisse , Red . ) vorrücken wollten ,
ergriffen die Russen die Flucht unter sehr starten
Verlusten . Wir haben 3 . velogefchütze genommen

Koustantinopel , 22. Nov . Das rasche und erfolg -
reiche Bordringen der Türken in der Richtung der
pelfiichen Provinz Afe rbcid schau rief die
größte Bestürzung hervor, - besonders in den rus -
lisch?» Kreisen in Tobris ist völlige Kopflosigkeitunter den russischen Behörden .

Koustantinopel , 2l . Nov . (Amtlicher Bericht des
Hauptquartiers . ) Der Kreuzer „Hamidie " hat
gestern die russischen Petroleumdepots und die Sta -
tion für drahtlose Telegraphie , die sich tu
T u a p f e , einem Ort in der Nähe von 5t o w o -
roffijsk befinden , bombardiert und zerstört .

Die Türken am Suezkanal .
K o n st a n t i n o p e l . 22. Nov . lAusführliche

Meldung aus dem Hauptquartier .) Mit Gottes
Hilfe sind unsere Truppen am S u e z - K a n a l
angelangt . In dem Kampfe , der zwischen
K a t a s a und K e r t c b e lbeide 30 Kilometer öst-
lich vom Kanal ) und bei K a n t a r a lam Kanal
selbst) stattfand , sind der englische Hauptmann
Wilson , ein Leutnant und viele Soldaten ge-
fallen und sehr viel « verwundet morde « . Wir
haben ziemlich viel Gefangene gemacht. Die eng -
tischen Truppen habe » sich in regelloser Flucht zn -
rückgezogen . Englische Kamelreiter , die sich bei den
Vorposten befanden , und Gendarmen , die bisherin englischen Diensten standen , haben sich uns er-
geben .

Bulgariens Amwerlmng durch Serbien
und Rußland.

( Eigener Drahtbericht .)
b. Rom , 23. Nov . Aus Petersburg wird

hierher berichtet , daß dort die Entwicklung der B a l -kan dinge mit größter Aufmerksamkeit verfolg!wird . Mau erwartet in russischen Kreisen eine
baldige Klärung infolge der Fortschritte der
österreichischen Waffen in Serbien . Hierdurch wird
Serbien genötigt , sich mit Bulgarien , auch unter
Opfern , zu verständigen . Die bis jetzt inoffiziell
geführten Verhandlungen zwischen Serbien und
Bulgarien sind ergebnislos geblieben , aber der
neue russische Gesandte in Serbien , Fürst Trn -
b e tz k o i , hat ausgedehnte Vollmachten und wirddie fr eigebigsten Versprechungen im Namendes Dre .iVerbandes machen , um die Balkan-
staaten gegen die Türkei zu vereinigen .
Ein Beweis gegen die englischen Lögen.

Haag , 22 . Nov . halbamtlich wird mitgeteu ". :
Die eingeleitete Untersuchung hat ergeben , daß
die bisher angeschwemmten Minen , ungefähr
100 an der Zahl , einschließlich derjenigen , die das
Unglück bei Westkapelle verursacht hat .
durchweg englische sind und sich darunter
keine einzige deutsche Mine befindet .

Der yurenaufsland.
Zunehmende Ausdehnung des Aufstandes .

(Eigener Drahtbericht .)
b. Rotterdam , 23 . Nov . In der hiesigen

Presse wird über London gemeldet , daß in der
Kapkolonie das Verbot der Einfuhr vou Zci -
tungeu aus England erlassen wurde . Nach Privat -
bliesen holländischer Haudelohäufer ans Kapstadt,
die mit holländischen Dampfern angekommeu sind,
stehen fast 10 0 0 00 SButen unter dem Oberbefehl
De Wets . Sowohl K a p st a d t wie Johannes -
bürg sind in Verteidigungszustand versetzt und
mit schivercu l^eschiitzen armiert . Der Anmarsch
der Buren wird erwartet . Im Oranjestaat
wnrdc in den meisten größeren Ortschaften die
Unabhängigkeit bereits proklamiert ? lokale
Burenbehördcn find überall eingesetzt worden .
Pretoria wird von den meisten Bnrenfamilien
verlassen .

Amsterdam , 22. Nov . Nach Meldungen aus Dur -
bau (Natal ) befürchtet die englisch « Regierung einen
Angriff d«r Buren auf B l o e m f o n t e i n , in dessen
Umgebung 3000 Buren versammelt sind , während zur
Berteidigung mir 500 Mann Rcgierungstnippsn vor¬
handen sind .
Ein angeblicher Vertrag zwischen Maritz und der

Regierung von Deutsch -Südwest .
Amsterdam , 21 . Nov . „ Telegraaf " meldet : Das in

Pretoria erscheinende Blatt „Bolksstem " veröffentlicht
einen zwischen dem Obersten M a r i tz und der Regie -
rimg von Deutsch - Südweftafrika geschlossenen
Vertrag . Dieser enthält 7 Punkte : 1 . General Maritz
hat die Unabhängigkeit von Südafrika erklärt . Der
Krieg mit England hat begonnen . 2 . Der Gouverneur
von Deutsch -Südwestasrika erkennt alle afrikanische»
Streitkräfte , die gegen England operieren , als Krieg -
führende an und sie werden nach weiteren Befprechun -
gen den Krieg gegen England unterstützen . 3. Falls
Britifch -Südafrika für unabhängig erklärt wird ,
soll der Kaiserliche Gouverneur von Deutsch-Südwest -
afrika alle tunlichen Maßregeln tresfeu , daß der Staat
oder die Staaten möglichst bald durch das Deutsche
Reich als solche anerkannt und in die allgemeinen
Friedensverhandlungen eingeschlossen werden . 4 . In
Anbetracht dieser Unterstützung werden der neugebildete
Staat oder die Staaten keine Einwendung erheben ,
daß die deutsche Regierung von der W a l f i f ch b a i
und den Deutsch- Südwestafrika gegenüber liegenden
Jnfeln Besitz ergreist . 5. Der Talweg des Oranje -
flusses wird fortan die Grenze zwischen Deutsch -
Südwestafrika und der Kapproviuz bilden . 6 . Das
Deutsche Reich wird keinen Einwand erheben , daß der
oben genannte Staat von der D e l a g o a ° B a i Be¬
sitz ergreift . 7 . Wenn der Aufstand mißglückt, werden
die Aufständischen, die auf deutsches Gebiet übergehen ,als deutsch « Untertanen anerkannt und als Deutsche
behandelt werden . — Oberst Maritz hätte am 16 . Ok-
tober dieses Abkommen mit einem Begleitschreiben an
den Oberst B r i t s , den er als alten Afrikaner auf -
fordert , mit ihm gegen England zu kämpfen , gesandt .
( Anmerkung des WTB . : Die Verantwortung für die

vie heutige Ävmmer unseres Blattes umfaßt ö ^ e .ieu.

Richtigkeit vorstehender Veröffentlichung muß der
„ Volksstem" in Pretoria überlassen bleiben . — Die
Fassung einzelner Punkte läßt außerdem den Schluß
zu, daß das angebliche Abkommen erfunden oder min -
destens ausgeschmückt wurde in der Absicht , gegen das
Deutsche Reich und die Deutschen in Südwest Miß -
ftimmuug zu erzeugen und so den Aufstand der Buren
leichter bekämpfen zu können. Red .)

Der Krieg m den deutschen Schutz¬
gebieten.

Die Kolonialverwaltung veröffentlicht eine Zu -
sammenstellung der Ereignisse der ersten drei Mo -
nate , aus der wir im Nachstehenden einige wichtige
Punkte hervorheben .

Deutsch - Südweftafrika .
Ueber die Ereignine in Südwestafrika liegen bis

jetzt nur geringfügige Nachrichten vor . Das an
sanglich geplanie Vorgehen der Engländer gegendiese Kolonie scheint durch die Vorgänge in der
Kaptolonie , die Erhebung der Bureu , ins Stocken
geraten zu sein . Noch am l8 . August konnte der
Gouverneur über Kamina melden , daß bis zudiesem Tage kein Angriss aus das Schutzgebiet er -
folgt fei. Bald daraus hörte jeder direkte funken
telegraphifche Verkehr mit Süowcstafrika auf und
mail war bezüglich der Nachrichten von dort nur
aus fremde Quelle » angewiesen . Danach kam es
bis jetzt auf verschiedenen , räumlich weit von ein
ander entfernten Orten z « Zusammenstößen mit
englisch - südafritanischen Streitkräften , und zwar an
der Küste bei Lttderitzbucht und Walfischbai , im
Süden am Oraujefluß und endlich im Eaprivizipfelim Nordoste » .

lieber die Ereignis a » der jtiifte liege » folgende
Nachrichten vor : Am 8. September besetzte eine
kleine deutsche Abteilung die englische Ztiederlassungan der Walfischbai . Am 19. September er
schienen englische Schisse vor Lüderitzbucht , schifften
Truppen aus und besetzten den Ort , ohne Wider¬
stand zu finden . Die Besatzung hatte sich am Tagevorher nach Zerstörung der Bahn und des Funken ^
turms ins Innere zurückgezogen . Am 28. Sep -
tember soll es dann nach englischen Berichten inder Nähe vou Lüderitzbucht zli einem Gefecht gekommen sein , bei dem auf deutscher Seite ii Mann
gefallen und 2 verwundet sein sollen , während die
Engländer 3 Tote nnd 4 Verwutldete hatten . Zuweiteren Unternehlnungen kam es an der Küste
nicht . Im Süden scheint der englische Einbruchs -
versuch nicht von Erfolg gewesen zu sein . Nachdem
zuerst über Kapstadt gemeldet lvorden ivar , daß bei
Steinkopf am Oraujefluß am 15. September eine
deutsche Patrouille von südafrikanischen berittenen
Schützen überrascht und nach kurzem Scharmützel
zur Uebergabe gezwungen worden sei , hörte manans London , daß ein ans Engländern , Buren ,Afrikandern und Eingeborenen bestehendes Expe -
ditiouSkorps den Oranje überschritten habe . ES
hieß weiter , daß die „ausständischen Herero " die
Uüiouslagge gehißt hätten . Die Richtigkeit der letz-
tereu Angabe , die darauf schließen ließe , daß die
Eingeborenen an der Südgrenze unseres l^ ebietS— wobei es sich übrigens nicht um Herero , sondern
ilur um Hotteutotteu handeln könnte — unsicherwäre » , muß füglich angezweifelt werden : dann , fallsdie Nachricht zuträfe , hätten nnfere Truppeu indem nachfolgenden Gefecht anch gegen aufständische
Eingeborene zu kämpfen gehabt . Das kann aber
kaum der Fall gewesen sein , da der amtliche eng
tische Bericht ein so wichtiges Moment sicherlich
nicht verschwiegen haben würde . Die über den
Oranje vorgedrungene >iolonne scheint nicht weit
gekommen zu sein . Eine amtliche Depesche ausPretoria vou Aufaug Oktober meldet , nämlich, daßin einem im Distrikt Sandfontein - Warmbad stakt-
gefuudeueu Gefecht die vereinigten Engländer und
Südafrikaner 15 Tote , 41 Verwundete , 7 vermißteund 35 Gefangene verloren hätten .

Die Tatsache der englischen Niederlage wird jetzt
durch Mitteilungen aus Iohauuisburg vom 8. Ok -
tober nicht nnr bestätigt , sondern erhellt daraus
auch , daß die Verluste des Feindes die ersten An -
gaben noch ganz erheblich übertreffen . Danach sind
fast zwei volle Schwadrollen des l . Regiments be-
rittener Kapfchützen und eine Abteilung der trans¬
vaalischen reitenden Artillerie — insgesamt 200
Mann — in die Hände der Deutschen gefallen .
Auch ihr Führer Oberst Graut , geriet verwundet in
Gefangenschaft . Ein Versuch des Feindes , durch
zwei andere zur Hilfe gesandte Schivadronen die
Situation zu retten , mißlang , nachdem letztere durch
Maschinengewehrfeuer Verluste erlitten hatten .

Soweit wir also die Ereignisse in Südwestafrika
jetzt überblicken lönnen , ist es den vereinigten
Eugländeru " " d Südafrikanern bisher nur gelun -
gen , von der Seefeike her Lüderitzbucht zu besetzen
und damit höchstwahrscheinlich auch einen Teil der
Diamantenfelder in die Hand zu bekommen .

Ein weiteres Vordringen der Feinde von Lüde -
ritzbucht ans ins Innere des Schutzgebietes ,
namentlich mit stärkeren Kräften , würde wohl auf
große Schwierigkeiten stoßen nnd kaum Erfolg ver -
sprechen .

Von der „Glasgow".
London , 22. Nov . „Times " melden aus Reuyork :

Die brasilianische Regierung gestattete dem bri -
tischen 5treuzer „G l a s g o w"

, das Trockendock in
Rio de Janeiro für die dringenden Repa -
ratureu zu benutzen . Dem Kreuzer wurde » sie -
v e n Tage zur Durchführung der Reparaturen
bewilligt .



Qftr. 325. Seite 2. Karlsruher Tagblatt , Montag , den 23 . November 1914 . Erstes Blatt .

Deutsches Reich.
Die Sozialdemokralie und der Krieg.

Der sozialdemokratische Abgeordnete Bernstein
hatte in der „ Leipziger Volkszeitung " die Frag « aus-
geworfen , ob die Voraussetzungen , unter denen am
i . August die sozialdemokratisch « Reichstagssraktio» die
Kriegskredite bewilligt habe , jetzt noch zuträfen , da aus
dem Kriege gegen den Osten mehr ein Krieg gegen den
Westen geworden sei. Demgegenüber führt der Ab -

zeordnete Dr . David in d«r „ Mainzer Volkszeitung "

il. a . folgendes aus :
„ So selbstverständlich es für uns Sozialdemokraten

ist , daß wir einen faulen Sondersrieden
mit Rußland für ein schweres politisches Ver -

hängnis ansehen würden , so selbstverständlich muß
es aber auch für uns sein , daß wir auch der eng -

lisch « » Kriegsmacht mit ihren weißen und farbigen
Verbündeten gründlich die Zähne zeigen ! Wenn wir
uns jetzt vor die Notwendigkeit gestellt sehen, neue

große Kriegskredite zu bewilligen , so verdanken wir
das in erster Linie der Haltung der englischen
Politik . Ja , es ist noch derselbe Krieg und

» nsere Haltung zu ihm bleibt die -

selbe ! Herr Bernstein zieht Aeußerungen des

„ Labour Leader " an , die beweisen , daß es in den
Reihen der englischen Parteigenossen Männer gibt,
die die Haltung der eigene» Regierung verurteilen
und das einmütige Zusammenhalten des deutschen
Volkes verständlich unZ gerechtfertigt finden . Gut !
Aber mag er auch den Schluß daraus ziehen, daß
mit dem guten Recht auch die ernste Pflicht zu ver -
einen und alles zu tun ist , um unserem eigenen
Lande die Kraft zu geben , durchzuhalten bis

zu einem ehrenvollen und gesicherten
Frieden !"

70. Geburtstag des Rcichsgerichtspräsidenten .
Wirklicher Geheimer Rat Freiherr Rudolf von
Seckendorfs , der Präsident des Reichsgerichts
and Vorsitzender des Kaiserlichen Disziplinarhoses ,
oollendete am letzten Sonntag sein 70. Lebensjahr .
Seckendorfs ist in Köln als Sohn des späteren
^ ber -Reichsanwalts Eduard Freiherr von Secken¬
dorfs geboren . Als Auskultator im Bezirk des
Berliner Kammergerichts begann er 1865 seine
Laufbahn . Den französischen Krieg machte er als
Dragoner - Offizier mit . Eine zeitlang im Westen ,
se ' ouderß in Elsaß -Lothringen , tätig , kam er 187?
Ins Reichsjustizamt , wo er nach 6 Jahren zum
vortragenden Rat ausrückte . 1896 vertrat er das
Deutsche Reich ans der ersten internationalen Kon¬
ferenz für internationales Privatrecht . 1899 Un -

ierstaatssekretär im Preußischen Justizministerium ,
bald danach Mitglied des Disziplinarhoses in Leip¬
zig . ist Seckendorfs feit 1905 Präsident des Reichs¬
te ! icbts .

Der Präsident des Weimarische,» Landtages Geheim -
:at Appellus wurde im Osten durch einen Schuß
»i die Schulter verwundet .

Ein Sozialdemokrat bestätigt . In Potsdam wurde

ium ersten Male ein Sozialdemokrat , O . Sydow ,
Iis Mitglied der städtischen Schuldeputation von der

Regierung bestätigt .

»«»»che UoliüL
Landtagskandidawr.

Wie aus Donaueschingen gemeldet wirb ,
>at eine sehr gut besuchte Vertrauensmännerver -

ammlung der N a t i o n a l l i b e r a l e n Partei
eS 6. badischen Landtagswahlkreises (Engen —

donaueschingen ) am gestrigen Sonntag Bürger -

neister S ch o e n - Donaueschingen als Kandidaten
lir die am lv . Dezember erfolgende Landtagsersatz -

oahl ausgestellt . Diese wird bekanntlich dadurch
wtwcudig , daß der bisherige Inhaber dieses Man -

ats F . F . Forstrat Dr . Wagner vor einigen
Lochen in Metz den Tod fürs Baterland gestorben

st .
Der in der Mitte der Mer Jahre stehende Bürger -

ueister Schoen ist eine in der Stadt Donaueschin -

ien ivie im Wahlbezirk gleich angesehene Persön -

ichkeit. Als Nachfolger des Altbürgermeisters

r i s ch e r tat er sein Möglichstes , die Stadt nach dem

chweren Brandunglück von 1908 zu neuer Blüte

u bringen . Politisch ist Schoen bisher in der

weiteren Oefsentlichkeit nicht hervorgetreten , steht
der außerhalb seines selbstverständlich objektiv ver -

Haltete » Amtes auf dem Boden der Nationallibe -

alen Partei . Zum Bürgermeister von Donau -

schingen wurde er im Jahre 1908 gewählt .

Alis Saue».
Ansere Helden .

Den Tod füro Vaterland starben : Paul Groke ,
Pü ' nier bei der 7. Kav .- Div ., Sohn des Schlosser¬
meisters Georg Grocke,' Lentn . Frhr . Rinck von
B a l d e n st e i n im l . Bad . Leib -Grenadier - Rgt .
Nr . 109; i ' cutn . d . R . Wellenreuther im 1 .
Bad . Leib -Gren .- Regt . Nr . 109; Jng . Robert Rap¬
port , Feldwebellt . Gerichtsvollzieher Berthold
Schneider , Dreher Friedrich A a b, sämtliche von
Karlsruhe .

Ferner : Serg . Alfred Gorenflo , Wirt „Zur
Rose " in Friedrichstal , Musk . Emil Robert
Meie r in Durlach , Laudwehrm . Robert Schäfer
in Wolfartsweier , Landwehrm . im Regt . 109 Karl
Z o l l e r von Grötzingen , die Schriftsetzer Chr .
Moser und Wilhelm Theilacker von Rastatt .
Oberprimaner Adolf H a h n e r von Werbachhan -
fen , Zeichenlehrer Julius Kopf am Vorseminar
in Tauberbischofsheim , Musk . Albert Daub von
Heidelberg , Musk . im Regt . III Karl Hartmann
von Schriesheim a . d . B ., Vizefeldw . Franz
Schmitt von Heldelberg , Uoss . Stadtbaumeister
Karl S t o b e r von Wiesloch , Kriegsfreiiv . im Regt .
40 Unterlehrer Michael Schäfer in Oftersheim ,
Karl I h l e , Wirt „Zum Feldschlößchen " in Oos ,
Lt . d . R ., Hptl . Karl Hub er , Inhaber des Eiser -
nen Kreuzes , von Oberachern , Max Simbeck von
Rastatt . Kriegsfreiiv . Fritz . Lichtenberger ,
Schneider Joseph Binningen beide von Psorz -
hcim , Ernst Bacher von Unterreichenbach , Gesr .
d . L. Gustav Zimmermann von Pforzheim -
Brötzingen , Ref . Robert Schroth von Jspringen ,
Gesr . d . R . im Regt . 114 Karl Lehmann von
Ossenburg , Res . Matthäus Lehmann von Unter -
Harmersbach , Res . Wilhelm Ficht von Zell a . H .,
Lt . d . R . im Feld - Art .-Regt . 7ki, Dr . jur . Hermann
Asmus , Einj .-Uoss . im Regt . 113 Erich St ig -
l e r , Kriegssreiw . im Feld - Art .- Regt . 7ö Julius
H e l l st a b, sämtliche von Freiburg , Gesr . d . L. im
Regt . 113 Franz Kneiper von Niederrotweil ,
Fritz Muser von Müllheim . — Die Familie Wil -
hclm K n o p f in Neuweier bei Baden - Baden zeigt
de » Tod ihres ältesten Sohnes Karl und des
jüngsten Sohnes Hugo an . Beide standen im Leib -
Gren .- Regt . 109 .

Das Eiserne Kreuz erster Klasse erhielten : Gene -
ralleutnant Schöpslin von Baden -Baden , Lt. v.
Bunan von Ueberlingen und Kriegssreiw . Karl
T r i t s ch l e r in Lenzkirch .

Das Eiserne Kreuz zweiter Klasse erhielten :
Bildhauer Augustin Braun von Karlsruhe -
Beiertheim , Lt . d. R . Pros . W e i z e n e ck e r in
Karlsruhe , Lt . d. L . Ado ») W i l s e r , Sohn des
Altstadtrats Wilser in Karlsruhe , Oberfeldgendarm
Alfred Hubbuch in Neuenbürg , Küfer Wilhelm
Höh in Achern , August Hund von Achern . Krast -
sahrer Franz Stroh aus Heidelberg -Neuenheim ,
Otto R östel aus Heidelberg . Kaufmann Willy
Erdmann von Mannheim , Schutzmann Jalob
Müller von Mannheim , Hauptleute Wilhelm
Mtoller II an der Luisenschule in Mannheim .
Architekt Ludwig Schnür ! « und Dipl .-Jng . Willy
Reinholdt , beide von Pforzheim . Oberarzt d. R .
Dr . S ch l e i n , Pros , an der Freiburger Univer -
sität , Max Nagel , Meldereiter beim Stab des Er -
satz -Jnf .- Regt . 238, Sohn des vereid . kaufm . Sach¬
verständigen Nagel , von Karlsruhe .

(-) Mannheim , 22 . Nov . Im Thyssenhafen
in Rheinau wurde die Leiche eines 3 Tage alten
Mädchens gelandet . Es liegt unzweifelhaft K i n -
d e s m o r d vor . — Der Stadtrat hat in seiner
letzten Sitzung beschlossen, wegen des Mangels an
L e u ch t ö l (vSrdül) Erleichterungen für die Gas -
und Elektrizitätseinrichtnngen zu treffen . Es sollen
Zahlungserleichterungen für die Beschaffung der
dem Gas - und Stromverbrauch dienenden Einrich -
tungögegenstände «Gasherde , Beleuchtungskörper
usw .) gemährt werden .

: : Oberkürnach (A . Wiltingens 22. Nov . Der
30jährige ledige Landwirt Andreas .Kaiser wurde
e r s ch osse n aufgefunden . Er sollte am 1. Dezem -
der eine gegen ihn vom Schöffengericht Billingen
ausgesprochene Gefängnisstrafe antreten . Um sich
der Strafe zu entziehen , verübte Kaiser Selbstmord .

de . Singen a . H., 21 . Nov . Die Gesamtzahl der in
Frankreich gesangen gesetzten deutschen
Zivilgefangenen ohne die männlichen Per -

fönen zwischen 17 bis 53 Jahren beträgt rund 25 000.
Di« männlichen Personen von 17 bis 55 Jahren bleiben
während der ganzen Kriegsdauer kriegsgefangen . Bis

jetzt wurden über Singen 2400 Person «» aus Frank -

reich nach Deutschland befördert . Während zu Beginn
der Transporte ein Sonderzug mit etwa SSV Personen
eintraf , kommen jetzt nur imnier Gruppen mit täglich

70 bis 300 dieser ausgewiesenen Flüchtlinge an . Die
österreichisch- ungarischen Staatsangehörigen werden
nicht über Singe » , sondern von Zürich aus über Ror -
schach—Bregenz weiter transportiert . Die französische
Regierung , die täglich Transporte mit 700 bis 800
Personen angesagt hatte , hält auch hierin ihr Wort
nicht.

Aus dem Stadtkreise.
Der gestrige Bußtag hatte das übliche Gepräge .

In den jtirchen sanden Gottesdienste und musi¬
kalische Veranstaltungen statt , die stark besucht
waren . Ernste Worte und geistliche Musik ver -
stärkten die innere Sammlung , die in diesen Tagen
durch das große Leid , das in vielen Häusern ein -
kehrte , häufig ist . Der Schmerz , dieser große Lehr -
Meister und Charakterbildner , fand aber auch in
tröstenden Worten und erhebendem Heroismus Lin -
derung und gerade der Bußtag verdankt sein Be -
stehen dem Bestrebe » , uns aus das Flüchtige und
Vergängliche alles Irdischen hinzuweisen .

verkauf von Ulkpostkarlen und Geldsammlungen in
den Zügen . Das Zugbegleitungepersonal hat Weisung
erhalten , das Anbieten von Ulkpostkarten, die durch
ihren Inhalt Aergernis erregen könnten , in den Zügen
nicht zu gestatten und gegebenenfalls die Feststellung
des Namens des Verkäufers zu veranlassen . Ebenso
hat die badische Eisenbahnverwaltung im Benehmen
mit dem Landesoerei » vom Roten Kreuz die Beranstal -
hing von Geldsammlungen in den Zügen wegen der
damit zusammenhängenden Belästigung der Reisenden
untersagt .

VortragTr . Schnabel . Ueber das Thema : «Der
Geist der deutschen Geschichte und die
deutsche Gegenwart " sprach in der Eintracht
Herr Dr . Schnabel . Der Redner wies zu Beginn
seiner Ausführungen auf die AeHnlichkeit unserer
heutigen Lage mit der von uns im vorigen Jahre
gefeierten großen Zeit der Befreiungskriege hin
und warf dabei die Frage auf » welche geistigen und
staatlichen Kräfte eS gewesen find , die unier Volk
damals von Breslau nach Leipzig geführt haben
und von denen wir begründete Hoffnung hegen ,
das; sie auch uns durch die Röte der heutigen Tage
hindurchgeleiten werden : »was haben wir mehr als
die anderen , die wir die Zahl nicht für uns haben ?"

Zur Beantwortung dieser Frage griff der Redner
weit zurück in unsere geschichtliche Vergangenheit
und zeigte » wie die beiden Elemente unseres natio¬
nalen Lebens , die uns allein als persönlichster und
eigenster Besitz zugehören , langsam geworden sind :
auf der einen Seite die strenge Zucht beZ preußischen
Militarstaate . , auf der anderen der Höhenflug
unseres deutschen Idealismus Der preußisch -
deutsche Staat und der deutsche Geist wuchsen ge -
trennt voneinander und darum in sich einseitig auf :
Der Staat glaubte die sittliche Hingabe der Seinen
entbehren zu können und der Geist blieb staatlos
und weltbürgerlich . Friedrich der Große und
Schiller tonnten sich nicht finden . Da tam die
Katastrophe von Jena und die Errichtung der Welt -
macht Napolettns, - der alte Staat der Hohenzollern
brach zusammen , und vor dem furchtbaren Druck
der nun Wirklichkeit gewordenen Weltmonarchie
zerflatterten die weltbürgeriichen Gedanken des
bisherigen Kulturideales . Aber gerade durch diese
Erfahrungen wurde die staatenbildende und die
gsistesbildende Macht von ihrer Einseitigkeit geheilt
und fanden ihre Versöhnung in der preußischen
Reformzeit von 1807 — 13 . Der Vortragende er -
innerte an die einzelnen Zeugnisse dieser Ver -
schmelzung , besonders an das damals geschaffene
Voltsheer , daS — weder das alte Berufsheer noch
eine Miliz — das Wertvollste von beiden Elementen
in sich vereint . Die stramme Zucht beruslich -mili -
tärischer Ausbildung und die schlechthin ausnahms -
lose Verpflichtung jedes , wenn auch noch unaus -
gebildeten wehrfähigen Bürgers zum Soldatendienst .
Die äußere Organisation haben die anderen nach -
geahmt , rcm . sie nicht nachahmen tonnten war der
dahinter steckende Geist unserer geschichtlichen Tra -
dition , die Disziplin des preußischen Staates und
die freiwillige Hingabe im Sinne des deutschen
Idealismus . Redner zeigte , wie dies das Geheimnis
der Sieg von 1813 gewesen , und ivie der erste
Erfolg des Wirkens dieses neuen Geistes die Los -
lö .mg des deutschen Bolkes von französischem Wesen
war , die 1870 vollendet wurde , sodaß unser heutiger
Kamps mit Frankreich der letzte blutige Epilog einer
in der Vergangenheit abgeschlossenen Entwicklung
ist . Er wies aber zugleich auch darauf hin , wie wir
auch um unserer Zukunft als Volk wegen diesen
Geist unserer Geschichte pflegen mußten , und er
stellte unter diesem Gesichtspunkte die Notwendigkeit
dar , die für uns vorlag , Weltvolitil zu treiben und
die nun zu dein Kriege mit England , dem eigent -

lichen Krieg um die Zukunft , geführt bat . Nachdem
er dann auch noch, unser Bündnis mit Österreich

aus dein Geiste unserer Geschichte beleuchtet , schloß
der Redner mit dein HinioeiS darauf , wie nun die
deutschen Heere die nationalen Resultate und die
Menschheitswerte unserer Geschichte u verteidigen
haben .

Grnndbesil,Wechsel und Bautätigkeit im Oktober
1914. Es wurden 71 ( Oktober 1913 : 90) Liegen¬
schaften im Gesamtwert von 457 059 M ( 1 350 202 Jl )
verkauft . Davon sind 4 ( 13) mit einem Wert von
253 028 Ji (014 895 Ji ) bebaute . 61 (77 ) mit einem
Wert von 55931 JL (735 307 Jl ) unbebaute Grund¬
stücke , und 3 bebaute Grundstücke wurden zusammen
mit 3 unbebauten verkauft im Gesamtwert von
147 500 Jl . Unter den unbebauten Grundstücken
befinden ' sich 20 (50) Bauplätze im Wert von
44 893 Ji (674 310 M ) . Baugenehmigungen wurden
für 18 Gebäude (Oktober 1913 : 105) erteilt : darun -
ter befinden sich 1 (15) Wohngebäude . Die Rohbau -

abnähme fand bei 3 Gebäuden (mit 13 Wohnungen )
statt , die Tchlußabnahme bei 11 (Oktober 1913 : 22) .
Für beziehbar wurden 50 Wohnungen ( Oktober
1913: 53 Wohnungen ) erklärt . Davon sind 32

Kleinwohnungen ; 28 Wohnungen haben drei Zim -

mer und 4 zwei Zimmer .
Der Karlsruher Eislaus - und Teunisverein

hat gestern auf seinem eigenen Platze die Eislauf -

Saison eröffnet .
Ein ZusaminenstoT ! zweier Straßen bahnwagen

er olgt ? t,m Samstag vormittag in olge talscher
Weichenstellung an der Ecke von Km,er » und Karl¬
strabe . Personen wurden oabei nicht verletzt , da-

gegen wurde der eine Wage .« erheblich beschädigt .
Unfug , kürzlich warfen ipielende Knaben ei > eit

brennenden Lanrveidocht in oas offene Fenster
eines HauieS der Akademiestraße , wodurch der
Fenfteroorh mg und ein Bett tn Brand geriete » .
Das Feuer konnte durch Hausbewohner gelöscht
werden

Sie Wohltaten der Kriegsverfichernng .
Durch den plötzlichen Ausbruch des Krieges ist für

ein« große Zahl kriegspslichtiger Familienväter und

Familienernährer mit der Gefahr chres vorzeitigen Ab-

lebens auch die Sorge für die Hinterbliebene »

dringend geworden . Da die bestehenden Lebensoer -

Sicherungen für den Kriegsfall weder einheitliche Be-

stimmunge » ausweise» noch mit Rücksicht aus die

übrigen Versichert« » nachträglich zu gunste» der Kriegs -

teilnehmet zu weit ausgedehnt werden können, und da

gleichzeitig Neuabschlüsse regelrechter Lebensversiche-

runze » für viele Kriegsteilnehmer wirtschaftlich uner -

schwinglich sind , so lag es nahe , eine besondere Ein-

richtung zu schaffen . Aus diesem Grunde ist , wie be-

kannt , die Kriegsversicherung auf Gegenseitigkeit ledig -

lich für K r i e g s t e i l n e h m e r und sür die K r i e g S-

zeit neuerdings ins Leben gerufen worden .
Zuerst wurde von großen öffentliche» Körperschaft »

die öffentliche Kriegsversicherung gegründet , deren Ler <

waltung fast durchweg den im Verband öffentlicher
Lebensversicherungsanstalten zusammengeschlossenen 3 "'

stituten übertragen wurde Später sind die p r i v at e n

Versicherungsgesellschaften und die Volksfürsorgc
in gleicher Richtung nachgefolgt. Es ist jedoch ein Irr -

tuni , wenn man die Kriegsversicherung sür die Nach'

bildung einer bereits im Kriege 1870/71 geschaffene »

Tinrichtung hält . Vielmehr ist der Plan einer Kriegs
Versicherung zum erstenmal im jetzigen Kriege dural

die Nassauische Landesbank entworfen und eingeführt
worden , die lediglich die Verluste von 1870/71 chrCI|
Schätzungen zugrunde gelegt hat . Diesem Beisp '^
ist dann eine große Zahl öffentlicher Selbstverwaltung - '

körper in den Provinzen und Einzelftaaten gesolgl.

Zurzeit ist die öffentliche Kriegsversicherung all!

diesem Wege in allen preußischen Provinze »

deutsch «» Bundesstaate », mit Ausnahme von J
teniberg , zur Durchführung gelangt . Ihre Träger !>>

in den meisten Fällen die Provinzialverbänd
,

in einigen Bundesstaaten die Regierungen selbst .

einer Reihe von Bundesstaaten ist der Verband öffe » -

sicher Lebensversicherungsanstalten der Träger : fch
überall ist auch sonst die Verwaltung der öffentlich
Kriegsversicherung feinen Geschäftsstellen Übertrag -

werden . ;he r
Die Einrichtung hat , obwohl dbr Hauptte » i?

Wirksamkeit noch vor ihr liegt, bereits in ® ei ' f '
nrI

Kreisen Anklang und Vertrauen erworben . Man ra

heute schon feststelle » , daß gegen 300 000 Anteile

öffentlichen Kriegsversicherung erworben sind .
Da diese gemeinnützige Einrichtung in öffe -u

Verwaltung steht, ist sie in großem Maßstäbe
öffentlichen Körperschaften , von Verbände » u , ( bcjter
gebcrn zur Sicherung ihrer kriegspflichtige» ^ m,
und Angestellten benutzt worden . So h^^ n

reiche Städte , Landgemeinden und Kreise
Versicherungen sür die ihnen angehörigen Kr > 9-

Zernn im einstigen Tal der Weichsel
und der Aarew.

Man schreibt uns : Die deutschen Truppen haben
tach dem Bericht der Obersten Heeresleitung vom
ki. November nach mehrtägigen Kämpfen bei Wloe -

awek in Russifch -Polen die ihnen entgegentreten -
cn russischen Armeekorps geschlagen und bis über
lutno zurückgeworfen , wobei 23 000 Russen ge¬
lingen genommen wurden . Wloclawrk liegt etwa
Ii Kilometer oberhalb der wichtigen Grenzfestuug
5horu an der Weichsel . Dieser Fluß hat hier be-
rits die stattliche Breite , die er von seinem Ein -
ritt in das deutsche Gebiet bei Thor » bis zu seiner
Mündung in die Ostsee bis Danzig aufzuweisen
« t, da er oberhalb von Wloelawet sich mit der
oasserreichen Rarem und deren nicht minder statt -

ichen Nebenfluß , dem Bug . vereinigt hat . In dem
Slane der russischen Heeresleitung soll es nun
iegeu , mit dem Gros ihrer Truppen aus einer
iinie , die durch die Orte Wloclawek , Thorn , Brom -
>erg , Schneidemühl , Landsberg a . Warthe , Küstrin ,

Frankfurt a. O .. Fürsteuivalde gekennzeichnet wird .
>is nach Berlin vorzudringen . In dem Zuge die
er Linie vertäust eine der wichtigsten , ja wohl die
nichtigste Eisenbahn - und Landstraßenverbindung
Untschen Berlin und dem Osten . Verfolgt man
Hefen Weg auf der Landkarte , so findet man , daß
lier auch eine vollständige Wasserverbindung zivi -

che» dem Osten und Berlin hergestellt ist . Bon
Warschau über Wloelaivek führt nach Thorn die
Leichiel ; die unterhalb Thorns in die Weichsel auf
« reu linken Ufer mündende Brahe verbindet der

iurze Bromberger Kanal mit der Netze : diese geht
n langem westlichen Zuge bis zur Warthe , in die
le bei Landsberg mündet , und die Warthe ver -
»nigt sich bei Küstrin mit der Oder . Oberhalb von
küstrin verbindet bei Franksurt a . O . der Friedrich -

Wilhelm -Kanal die ganz nahe an die Oder heran -

tretende Spree mit diese » . Es hat also nur zweier
ganz kurzer künstlicher Wasserstraßen bedurft , um
diese Wasserverbindung herzustellen , und diese war
überdies sehr leicht aüszusühreu , weil in beiden
Fällen hier von früher her ein mächtiges , einst von.
Wasser erfülltes Tal vorhanden war .

Die geologische und geographische Wissenschaft hat
festgestellt , daß in der durch die beschriebene Wasser -

Verbindung gekennzeichneten Richtung einst einer
der mächtigsten Ströme Europas seinen Weg ge-
uommen hat . Das Wasser des Bug , der Nareiv
und der Weichsel ging in westlicher Richtung von
dem jetzigen Thorn ab an der Südseite des uralisch
baltischen Landrückens in den jetzigen Flußtäler »
der Netze . Warthe , Oder , Spree , Havel und Elb :
in die Nordsee . Die Elbe ivar also nach dem Ein -
sluß der Havel , die ihr die gewaltigen Gewässer
der Weichsel uud der Oder zuführte , in ihrem
Unterlauf ein weit mächtigerer Strom als heute .
Erst später gelaug es der Weichsel nördlich von
Thorn und der Oder nördlich von Küstrin durch
den uralifch -balitiichen Landrücken durchzubrechen ,
so daß beide Flüsse jetzt in die Ostsee münden .
Das jetzige Spreetal , in dem das ältere Berlin
liegt , ivar einst ein gewaltiges Klußtal mit einer
Breite von 5 Kilometer : Berendt vergleicht in
seiner 1897 erschienenen Schrift „Der tiefere Unter¬
grund Berlins " die jetzige kleine Spree im Ber -
haltnis zu ihrem großen Tale mit der Mauö im
Käfig des entsprungenen Löwen . Die beiden Ufer
des einstigen Spreetales stellen die beiden Erhö -
Hungen im Norden Berlins ( am Landsberger ,
Schönhauser und Rosentaler Tor ) uud im Süden
Berlins sKreuzberg , Tempelhoser Berg , die ein¬
stigen Köllnischen Weinberge in der '

mannstraße ) dar . Im Laufe der Jahrhunderte hat
die Stadt Berlin das alte Tal der Spree allmäh -

lich ausgefüllt — daher erklärt sich auch der schlechte
Baugrund im älteren Berlin —, erst nach 1870
hat sich die Stadt Berlin über die einstigen Fluß -

iiser hinaus erweitert .

Dort . Ivo jetzt der ältere uud oeveutendste Teil
der deutschen ZieichShauptstadt und Weltstadt Ber -
lin steht , sind einst vor vielen Jahrtausenden die
Wassermassen der Narew und der Weichsel dahin -

geflossen . Unsere Feinde im Osten ivollen von
ebendaher jetzt Berlin mit gewaltigen Heeres -

maßen überfluten . Unseren tapferen Armeen , die
die Verteidigung des Baterlandes im Osten über -
nommen haben » nd sie in heldenhafter Weise durch -
führen , ivird es gelingen , nicht nur die Reichs -
Hauptstadt , sondern unser ganzes Reich überbanvt
vor dieser Ueberflutnng zu schützen. Dr . I . St .

Theater und Musik.
Grokherzogliches Hostheater .

Die Bespreckuni der Rosenowschen Komödie

„Kater Lampe " muß wegen Raummangel zurück-

gestellt werden . Die Red .

Kunst UNS Wisienschafi .
Ein Maler im Kriegsministerium . 5) a n s Meid ,

der hervorragende Maler und Radierer der Berliner
Sezession, ist kürzlich vom Felddienst fort in die karto-

graphische Abteilung des Kriegsministeriums zu Ber -
lin berufen worden . ( Meid stammt bekanntlich aus
Pforzheim . Red .)

Verleihung des Aonlaue -Preifes . Der Fontane - Preis
sür das beste deutsch « Romanwerk des Jahres — Preis¬
richter F . Blei . Verleger S . Fischer, R . Mus » , E . E .
Schwabach — fiel in diesem Jahre an den Roman

„ Die Räuberbande " von Leonhard Frank ( Georg
Züller , Verlag , München ) . Mit diesem Roman hat
sich ein junger Autor von ganz bedeutender Kraft der

Darstellung in die deutsch « Literatur sehr glücklich ein-

geführt und in di ? Reihe unserer ersten Dichter gestellt .

Völliger Verzicht An .undsens auf die Nordpol -

Expedition . Kapitän Amuudseu hat der nvrivegi
-

scheu Regierung mitgeteilt , daß er auf die seiner
-

zeit vom Storthing für seine geplante Nordp » °

5?ped !tto » bewilligte Staatsunterstiitzuna
l1".

2(10 000 Kronen Verzicht leistet . Damit ist D'

Nordpolexpedition Amundsens . die in einer

iahngen Trift vvn der Nordküste Alaskas a»c

durch das Polarbecken über den Nordpol hinw ^t

führen sollte , vollständig aufgegcvc ^

trotzdem die Borbereitungen zur Abreise der •

pcditiou , die im nächsten . Sommer in San ,yr «,

ziski .1 erfolgen sollte , schon weit vorgeschritten
>> '

war Amnndsen der Ansicht , daß Norwegen !" •;

wo die Schiffahrt und das ganze Erwerbsleben

folge des Krieges völlig darniederliegen , das

selbst notwendig gebraucht . t

Tod zweier Geographen . In Frankreich
ist

einer - unserer tüchtigsten jungen Geographeni
v

fallen . Dr . Hans Gehue , Assistent am Gcog ^

phischen Seminar der Universität Bonn . Er '

in Halle mit einer Arbeit über die Morph ^

des östlichen Harzes promoviert und dann a *
^

Expedition zur Feststellung der Grenze von

merun , der sogenannten Morda -Dschua -

tion , teilgenommen . ^ er-

Seinen , auf dem westlichen Kriegsl
'ckiaup ^

haltenen Wunden erlag ferner der Dire

Kolonial - und Forstschule zu Miltenberg
a- *

Dr . Richard Decken , im 40. LebenSjayr
-

^

sprünglich Offizier , ging er nach Samoa »; .unfl

dort von 1002 bis 1910 als Leiter der j
" '

ffjlt (;r

der deutschen Samoa -Gesellschast tätig - - „»!* >

Feder stammen zahlreiche Aufsätze >' lrt"1

und die Südsee .
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-Jtier ober wenigstens für solche , deren Angehörige? ^ ^ »Unterstützung empfangen , abgeschlossen. Eben -
ii» ra

n ' 'e °hre nicht fest angestellten Beamten und
»„il- beittr versichert. Dasselbe taten Ge-
k z Ichvsten , Innungen , Spar - und Darlehenskassen ,
aijlt®en >er«in«, Verbandssterbekassen usw . für ihre Mit -
eiivi Zahlreiche Staatsbehörden haben für ihre
<% sd)Iof

Kn angestellten Beamten Versicherungen
Jw treten direkte Zuschüsse und Spenden aus öf -
fluchen und privaten Mitteln , für die verschiedene
^

r ®oltungen erhebliche Summen ausgeworfen haben
«na . ^ werden teils bedürftige Kriegsteilnehmer
Än i, teils werden sie zur Erhöhung der auf jeden

- entfallenden Versiäzerungssumme verwandt , die
^ chnet Fünfundzwanzigfache des Anteils b«°

st̂ ^ ulicherweise sind auch private Arbeitgeber mit
rin? "

• ummcn an ^ össentlichen Kriegsversiche-
feierr So haben große und mittlere Jndu -

°hre gesamte eingezogene Arbeiterschaft , oft mii

oersichert. Auch das Privatpublikum beginnt
«n h m 'e an die Kriegsfürsorgeorganisationen auch

^ riegsversicherung abzuführen . So ist zu hof-
& die gemeinnützige Einrichtung der öffentlichen

tausend Anteilen für die einzeln« Unter -

ty^
- Hiijerung noch bedeutend an Umfang zu-Abverpch

ywen und reichlichen
'
Segen st 'sten wird .

Leitung der „ Badischen Kriegsoersicherung be"°e< sich In Karlsruhe . Lauterbergstr . 3c . Die „ An
Gestellen

"
sind durch Plakate kenntlich gemacht.

Der Krieg .
mißglückte Angriff auf die Zeppelinwerfi .

L *tlin , 23. Nov . Aus mehrfachen Berichten geht
»nidah die englischen Flieger , die den Angriff
^ ito Äeppelinwerft in Friedrichshasen ausführten ,Strecken schweizerischen Gebietes
-%rr ' ' ° 9 en haben müssen . So wird dem
\ ki r Tageblatt , aus Genf berichtet, daß man in

Zwei Flieger in großer Höhe über der Stadt& ' ■ die in der Richwng des Rheintales dem

Meldung aus Zürich sollen
. / "

renze aus zwei Flugzeuge l> ' 0!p v /T» v . .. . . Wt
i u * b

tiẐ rä^ aü) zuflogen . Aus Romanshorn wird be -
man dort eine heftige, vom deutschen Ufer"

kommende Kanonade hörte . Nach einer
von der schweize -

beobachtet worden
^ wieder dem S u n d g a u zuflogen . — Aus

V0
' '

|
>r ' chs Höfen meldet man noch : Durch die

^ ^ benwürfe des heruntergeschossenen Fliegers ,, . »? > Kopse und der Hand schwer « Beriet -
Sfliu

'v n erlitt , wurde «in 21 Jahre alter , aus der
»i, „

^ gebürtiger Schneibergefelle namens Wied «
Uut!)

n »us ber Stelle getötet . Zwei Frauenb* « n schwer verletzt , ein« am Kops und an
der anderen wurde der linke Unter -

g g « x i s s e n . Die Vermutung , daß der
Flieger im Bodensee ertrunken sei, b c -

nicht . Er hat vielmehr in ziemlich»
' Ugt sich

!(W ' ® c r über Manzell eine Bombe™ <n , bie aber ihre Wirkung verfehlte .
von der »Karlsruhe " .

j (Eigener Drahtbericht .)
5 ^ Mailand . 23. Nov . Dem „Corriere della Sera "
^ London von Pasiagi «r «n des vom beut«
Iii, Kreuzer „Karlsruhe " in den Grund gebohr-

Opfers „Dan Dick" berichtet : Di« Besatzung der- . '»ruhe " behandelt die Gefangenen mit außer -
fast mit Ehrer -Freundlichkeit , , ,

a Whi ® 'e Beschlagnahme der Schiff« geht nach der
dieser Passagiere wi« solgt vor sich : Ein

X ? nt kommt an Bord und drückt sein Bedauern
^ n Krieg genötigt zu sein , die Reise des

Zu unterbrechen und die Passagiere zeitweilig
vi *M , 3u müssen. Sodann wendet sich der Offizier:W ,e«>en freundlichen Worten an die Mannschaft .cr im Bureau an Bord das bare Geld be -

hat , kehrt der Leutnant aus Deck zurück,
Passagieren die im Geldschrank verwahrten

Zurückzugeben. Auch bot der Offizier de»
&» on Ansichtspostkarten vom Kreuzer „ Karls -U «

kich.
'. letztere könnte doch wohl höchstens die

Verallgemeinerung eines ganz besonderen^ l ' 5 s-in ,
'

I
Red .)

wenn es nicht überhaupt ganz er-

% >»>!,
Die englischen Hilfsvölker .

^ 0D - ( Reuter .) Di« kanadische Regie -
& ™ln B, 50000 Mann ständig u n

Re -
.(. ^ F50 000 Mann ständig unter

1u nÜL
e

~n 2 u halten , um über stärkere" ö u

Borden kündigt weiter an , Ka -
^ fitere Truppen mobilisieren , so daß noch

». v wahres 108 000 Mann unter den
tSon bürden .

,
22 . Nov . Die „Times " melden aus M « l -

CNifte , J11 Repräsentantenhaus erklärte der Pre -
WiN u n

'
, die Regierung alle Schritte tun wolle,

^ ^ den ^ ränkt « Zahl Soldaten aus -
»je.
bürden finanzielle und andere Bor -

Uittn% IiA sctr ° ffen werden , um es der Regierungfê
n

n ' "ach Bedarf Kontingent auf Kontingen !

Ali * sinnlose Gerüchte .
de « Nov . Aus dic Bitte d

Äte, ^
'̂ »nlosen

d
"
, ^

'
.rüchtcn Uber M i ß h e l l i g k e i t c n

wenn nötig , am Kriege teilnehmen

|VhJ i>e
'
n

"
s-

^ ° v. Auf dic Bitte des „Verl . Lokal -
SfS ^ ttim !? Pl e .n ' in der auswärtigen Presse

p ■ 1 11 uuv utl V |4 t l i V i u; i '
k ? fcet Kr/ resleitung entgegenzutreten ,

l-iqcn l I,.T|I - ! ' "* *" •» tim/i VVVIVlUI ^ Vti <VMV|UVM '
S 5 »

'
, ? r

c Disharmonie zwischen der beut -
>i i ' ftc «- . .österreichischen Heeresleitung finden

».Zerleg

der d ,
^ . - rutschen und der ö st e r r e > ch i -

er
v
ei
ib
b
e

P*üS! #«tert » t le8Mn0 in dem einheitlichen , nur
große Ziel gerichtete Zusam -

rtf+o
" u » « IUB^ möhuuvii ,

i • v. c ' ff)tfch =itnnartichc Generalstabschef
"V ^ ErijJr

® Mendorfs folgendes Telegramm :
über ' 10cuu nicht böswilligen Ausstreu -

»»«m o " -> V " 'r "
^ ■" ' clbe verbündeten Heere aus dem

U0M dem sinnlosen Geschwätz , das:\ !1 i„ ^ hr durchsichtigen Ausstreu -
„
" lverbändler hat . bisher keine Notiz

*
"

ai
"
efcr»i r ^ e' nt uns der Schritt deS „Lo -^ ^ ] " verflüssig . Ned .)

Wtiidjc Ministerpräsident im Großen
, Hauptquartier .

v » ft ' s Jo ungarische Ministerpräsidenti>- '
c. am Freitag nachmittag im dem-

„„
"pni o Hauptquartier eingetroffen war , wurde

^ " u ,n riS -ue"i © taatsfekrciär des Auswärtigen

Amtes und stattete dem Chef des Generalstabs seinen
Besuch ab . Den Abend verbrachte Graf Tisza beim
Reichskanzler .

Berlin . 21 . Nov . Die „Vossische Zeitung " mel -
det aus Halle a . d . S . : Dem Kapitänleutnant A y e
von dem versenkten Hilfskreuzer .^Wilhelm der
Große " gelang es , als K o h l e n z i e h e r aus
einem neutralen Schiffe nach Deutschland zurück -
zukehren . Er erhielt das Eiserne Kreuz erster
Klasse .

Ziotterdam , 22. Nov . Der „Maasbode " meldet
aus » V l i s s i n g e n : Unter den hier untergebrach -
ten belgischen Flüchtlingen ist der Typhus aus -
gebrochen .

Rotterdam , 21 . Nov . Der „Maasbode " meldet :
Der deutsche Dampfer „Pros . Woermairn "
wurde vom Prisengericht in Sierra Leone als
g r> t e Prise erklärt : ebenso in Kapstadt der
deutsche Dampfer „R u f i d j i" . Die Ladung des
englischen , für dic Deutsch -Ostasrika -Linie fahren -
den Dampfers „Den of Glamis " wurde be-
schlagnahmt .

Athen , 22. Nov . Der Marinemrnister hat
demissioniert . iNach einer späteren Meldung
auch der Kriegsminister .

Sie SuM'Ium-Geschoffe der Engländer.
Aus dem Felde erhalten wir immer wieder er -

neut Beweise für die fortdauernde Verwendung
von Dum -Dum -Geschossen durch dic Engländer .
Besonders in den Kämpfen in Westslandern wer -
den Dum -Dum -Geschosse regelmäßig verwendet ?
man findet sie in den Schützengräben wie bei den
gefallenen Feinden . Auch sind dic Aerzte nicht in
Zweifel , daß dic Natur vieler Wunden und ihr
ganzer heftig eiternder Zustand nicht anders zu er -
klären ist als durch dic Vcrn ' cndung unzulässiger
Geschosse. Was unsere Truppen besonders empört ,ist die planmäßige F a b r i k a t i on solcher
Geschosse. Die Patrone glciffit äußerlich ganz der
normalen : sie hat aber nach Meinung unserer Sol -
daten am unteren dicken Ende ein bes»nderes
Zeichen , das sie als Dum - Dum - Geschoß kenn -
zeichnet . Sic läßt sich dann in der schon beschrie¬
benen Borrichtung am Gewehrschloß mit leichter
Gemalt abbrechen und es zcigt sich , daß das Gc -
schoß aus zwei Teilen besteht , der abbrechbaren
Spitze und dem eigentlichen Kern . Ein Feldzug -
teilnehme ! sendet der Franks . Zeitung unter Vor -
läge aufgesammelter Dum -Dum -Geschosse hierüber
folgende Schilderung :

Das englische Jnfanteriegeschoß ist äußerlich fast
genau wie ' das deutsche. Es hat aber einen zwei -
teiligen Kern . In der Spitze ist ein kleiner Kern
von Aluminium . In dem größeren Teil des
Geschosscs ist dagegen ein Bleikern .

Als sicher darf man annehmen , daß 1. das eng -
fische Jnfanteriegeschoß , 2 . die Jnsanteriepatrone ,3 . das Infanteriegewehr mit Vorbedacht so her -
gestellt worden sind , daß der englische Soldat sicli
jederzeit Dum -Dum - Geschosse anfertigen kann . Die
Engländer wissen auch genau , daß sie wegen Be -
Nutzung von Dum - Dum -Geschossen von uns ge-
straft werden . Als wir über 200 Gordon High -
landers bei einem Nachtgefecht gefangen nahmen ,hörte ich mehrfach , daß die Leute ungefragt die
Versicherung gaben „Mo Durn -Durn " und cin Of¬
fizier , der das hörte , wiederholte die gleiche Ver -
sichcrung . Der englische Soldat kennt also die
Möglichkeit , Dum - Dum - Geschosse Anzufertigen und
benutzt sie, er kennt aber auch den Völkerrechts -
widrigen Charakter dieses grausamen Geschosses.In dem Brief eines anderen Feldzugteilnehmers ,der diese Angaben in der Hauptsache bestätigt , wird
auch wieder hervorgehoben , daß dic Engländer ,diese Station der Gentlemen , auf unsere Sani -
t ä t s l e u t e schießen , so daß diese unsere Ver¬
wundeten nicht einbringen können .

*
Es kann nun dic Frage auftauchen , warum denn

eigentlich die Engländer diese Dum - Dum -Geschosse
zwar fabrikmäßig vorbereiten , sie aber nicht
gleich fertig herstellen , sondern es ihrenSöldnern überlassen , dic Patronen an der dazu
präparieten Spitze abzubrechen . Die Aufklärung
hierfür erteilt ein Fachmann der Baffcutcchnik , der
das folgende ausführt :

Ein Geschoß mit verdorbener Spitze fällt früher
zur Erde , als cin glattes , das Visier wird also nn -
brauchbar . Tic Frontosfizierc müssen bald ge¬meldet haben , daß man mit diesen Geschos,en mehr
Locher in dic Luft als in die deutschen Köpfe über
den Schützengräben schoß . Hier kommen wir nnn
aus dic Erklärung , warum die englische Patrone
regelrecht mit , oder präpariert ohne Spitze gc-
braucht werden kann . Diese höchst raffinierte Dum -
Dum Knlturblüte des frommen England gestattet ,die Patronen , ivenn aus größcrc Entfernung oder
sehr kleine Ziele , z . B . Köpfe , geschossen wird , in
ganzem Zustand zu verwenden , damit Trag -
weite und Treffgenauigkeit nicht be -
c i n t r ä ch t i g t werden . Sobald cs sich um Nah -
angriffe handelt , ivird im Graben eine Portion
Spitzen abgeknackt , um Wunden zu verursachen , die
schwerer heilen oder dauernden Schaden zurück -
lassen . Man darf aber nun nicht glauben , daß dieaus zweiteiligem Bleikern bestehenden Geschosse,wenn dic Spitze nicht abgetrennt wird , die Dum -Dum -Wirkung gar nicht hätten . Die Sache dürste
sich vielmehr folgendermaßen gestalten : das Geschoßdurcheilt den Gewehrlauf und die Lust , durch die
Stahlhaut zusammengehalten , ivie ein normales .
Vermutlich verhält es sich auch beim regelrechten
Austressen auf Weichteile ebenso . Sobald es abcr
schräg oder aus Knochen trifft , knickt cs durch das
Beharrungsvermögen des hinteren Teils an der
Trennungsstelle ein , und anstelle des „idealen "
Wundkanals wird ein großes Loch erzeugt , der
Knochen abcr nicht durchschlagen , sondern zersplit -tert : ivenn die Stahlhaut an der markierten Stelle
zerreißt , so bewirken ihre scharfen , zackigen Ränderweitere schlimmen Verletzungen .

Diese interessanten Ausführungen geben das
Verständnis für dic Bedeutung dieses „humanen "
und „ccht cuglichcn " Tricks : sie machen es auch be-
grciflich , wie sehr im Rechte unsere Oberste Heeres -
lcitung ist, ivenn sie gegen den Gebranch dieserebenso grausamen wie raffinierten Geschosse mitden schärfsten Mitteln vorgeht .

Ein neuer Beweis für die Grausamkeit der
französischen Kriegführung .

Köln , 21 . Nov . Tie „Köln . Ztg ." meldet : Wir
sind im Besitz von photographischcn Ausnahmen , dic
unsere Militärbehörde von französischen In -<
f a n t c r i c g c s ch o f s c n herstellen ließ , die cinen
unwiderleglichen Beweis für die Grausamkeit
der französischen Kriegführung bilden . Bei vielen
Geschossen sind nm SpitzencndezwciDrähte

angelötet , die heruntergebogen sind . Wenn
nun das in den Körper eingedrungene Geschoß aus
der Wunde entfernt werden soll, zerren und
reißen dic Drähte und verursachen entsetzliche
Schmerzen in ber offenen Wunde .

Sie deutschen in den englischen
Kolonien .

Die in Temp « bei Bloemfontain (Oranjefreistaat )
internierten Deutschen , etwa 50 an der Zahl ,
sind nach Pietermaritzburg , der Hauptstadt von Natal ,
gebracht worden und werden dort , wie aus Briefen an
die „Frkf . Ztg .

" hervorgeht , wie auch vorher in Tempe ,
gut behand«lt. Allem Anschein nach ist der Abtrans -
port erfolgt , weil man von einem Weitergreifen des
Burenaufstandes eine Befreiung der Gefangenen be -
fürchten mußte . Zur Beruhigung ber Familien , bis
Angehörige in Indien und Britifch-Ostafrika haben ,
die nach Ahmednaggar ( Provinz Bombay ) übergeführt
und dort interniert sinb , kann folgendes aus einem
Briese von Anfang Okwber mitgeteilt werden : „ Wir
werden hier (d . h . in dem Gefangenenlager ) gut und
als Soldaten behandelt , und führen ein einfaches Leben .
Die sanitären Einrichtungen sind vorzüglich . Das Klima
ist besser als in Bengalen . Die Deutschen Kalkuttas
bis zum Alter von 45 Jahren sind nach Ahmednaggar ,die Über 45 Jahren nach Dellepahar , den Militär -
kasernen , etwa 1000 Fuß oberhalb Dardschiling , depor-
tiert . Nach Eintreffen der ersten Nachrichten über die
Taten der „ Emden " Hub in Kalkutta eine wahre
Fremdenhetze an , und auch Schweizer wurden bei
Spaziergängen belästigt . Am Bazar erregten die Ge¬
rüchte groß« Beunruhigung . Der deutsche Klub ist ge -
schlössen . Der Eommissioner of Police — Sir F . Hal -
liday — tat sein bestes und benahm sich gegen die
Deutschen sehr zuvorkommend .

"

Eine Sttmme aus Griechenland .
Herr Geheimrat Dr . Josef Dürrn stellt uns folgen-

des Schreiben aus Athen vom 1 . Oktober zur Ber -
fügung :

In den schweren Zeiten , die gegenwärtig aus dem
deutschen Volk« lasten, sühl« ich mit vielen Griechen,
welche währenb ihrer Stubienzeit deutsch « Kultur unb
Sinnesart kennen und schätzen gelernt haben , in Dank-
barkeit für die in Deutschland erhaltene wissenschaftliche
und allgemein « Förderung das Bedürfnis , den Freun -
den und Lehrern in Deutschland mein« warme Sym -
pathie auszudrücken .

Die einmütige und opferwillige Erhebung des deul-
schen Volkes , das Zusammensetzen aller Parteien und
Klassen ohne Unterschied von Stellung und Rang , sein
heldenmütiges Verhalten , die an den Tag gelegte opfer -
willig« Fürsorge für alle vom Krieg« direkt oder in -
direkt Betroffenen , und nicht minder bi« gerade bei
diesem Anlasse zutag« getreten « erstaunliche Wirtschaft-
liche Stärke Deutschlands rufen volle Bewunderung
hervor .

Ich empfinde daher um so mehr das Bedürfnis , mein
tiefstes Bedauern auszusprechen über Berichte von
Vorkommnissen , welche mit der ganzen Art bes beutschen
Volkes unb seinem Ehrgefühl nicht im Einklänge stehen
können. Wer bas Glück gehabt hat , deutsches Wesenin Wahrheit kennen zu lernen , wirb niemals gc -
neigt s« in, solchen Berichren Glauben zu schenken .

In der Ueberzeugung , daß Deutschland um die Er -
Haltung seiner hohen Kultur kämpft, hege ich die Hoff¬
nung und spreche den Wunsch aus : das deutsche Volk
und seine Kulturarbeit mögen unbeeinträchtigt aus die -
fer schweren und unheilvollen Krisis hervorgehen .

Daß ein« große Anzahl Griechen aller Berufsarten
mir gleichgesinnt find, weiß ich sicher . Sie würd «n
auch gern« an ein« ähnliche Kundgebung gemeinsam
herantreten , wenn sie es nicht als eine patriotische
Pflicht erachteten , in keiner Weise Veranlassung zu
geben , daß « in derartiges Vorgehen als eira Verletzung
der von unserer Regierung offiziell erklärten Neutrali -
tät von irgend einer Seite mißdeutet werden könnte.

Um so mehr fühlt sich jeder von uns veranlaßt , « in -
zeln diese fein« Gefühle der Bewunderung und Sym -
pathi « seinen Freunden und Lehrern zum Ausdruck
zu bringen .

Mit vorzüglicher Hochachtung
Alexandre Zacharion ,

Mitglied bes Komitees der Deutsch- Griechischen
Gesellschaft.

Literatur.
Die neue Serie der Insel -Büct )erei ist uns soeben

zugegangen . Wieder sind es zwanzig Bändchen ,die in der gewohnten reizvollen Aus ^ attung Altes
und Neues , Bekanntes und Unbekanntes abwechs -
luvg . reich darbieten . Das zeitgenössische Schrifttum ,wie es sich im Verlage selbst widerspiegelt , ist mit
den Namen Rainer Maria Ri l k c , dcr AndrS
G i d e s „Rückkehr dcs vcrlorcncn Sohnes " über -
setzt hat : Paul Claudel , aus dessen „Erkenntnis
des Ostens " Jacques Heguer dic wichtigsten
Abschnitte ausgewählt und übertragen hat : Willy
S e i d e l , der zwei Novellen und Karl S cl, e f ? l c r ,der cin Bändchcn Essays unter dein ansprechenden
Titel „Du sollst den Werktag heiligen " beige -
steuert hat , aus das Beste vertreten . Eine Er -
scheinung für sich bilden dic „Eisernen So -
ncttc " cincs Dichters aus dem Kreise der Werk -
lente aus Haus Nyland , einer Vereinigung praktisch
tätiger und dichterisch schassender Männer , >dic
ohne Namensnennung , nur mit dem Ver -
langen , daß ihre Arbeiten rein sachlich als Leistung
gewertet werden , an die Oessentlichkeit treten .

-Von den übrigen Bänden der Serie , die nnch
ihrerseits eine glücklicl? wählende Hand verraten ,seien an erster Stelle die kritischen Ausgaben von
Albrecht Dürers Tagebuch der Reise in die
Niederlande (mit 8 Vollbildern » und Luthers
geistlichen Liedern genannt . Altfranzösische Marien -
legenden unter dem Titel „ llnser lieben Frauen
Wunder " nnd „Serbische Volkslieder " vertreten
das volkstümliche , Zt i c b c r g a l l s „Tatterich "
( mit zwei entzückenden Titelbildern von Emil Pree -
torius ) und Robert Brownings „Pippa geht
vorüber " das dramatische Elcmcnt der Serie . Die
Namen und Titel : Baudelaire , Gedichte in
Prosa : Tolstoi , Luzern — Albert : Schopen -
Hauer , lieber Lesen und Bücher : Annette von
D r o st e - H ü l s h o f f, Gedichte : Charles Seals -
sield , Die Prärie am Jacinto : E . T . A . Hoff -
manu , Musikalische Novellen und Aussätze :
Dostojewski , Der Großinguisitor und Hippo ^
k r a t e s , Grundsätze seiner Schrifteusammlung be-
weisen , daß der Verlag keine Beschränkung durch

stoffliche und geographische Grenzen kennt , sondern
das Echte nnd Wahre zu Worte kommen lapt,> wo
immer es sich findet . Ein kleines -«^ rapimch s
Kabinettstück sei noch zum Schlüsse erwähnt , de »
Druck dcs Buches Ruth von der Crnst - ^udimg
Presse in Darmstadt , dcren Veröffentlichungen Ivnit
nur zu hohem Preise in den Handel komme ».

Rudolf Presber : „ Geniel hie St ä ttcn " (Stäi .
ten der Erinnerung an unsere fuhrenden M .t
einem farbigen Kunstblatt und etwa 200 Bilder Er¬
schienen in der Sammlung „ Leuchtende Stunden .
Eine Reihe schöner Bücher : hergegeben von FranzGoerke , Direktor der Urania in Berlin . V >w , Deut¬
sches Verlagshaus . Berlm -Eh . Preis : kartoniert
1 .75 cH , gebunden 2 .80 - X .

Unter b«n deutsch «" Stätten , die uns wert sind, s. i .d
die hier versammelten die teuersten : die Orte , Hauser .Gärte « , Stuben , wo deutsche Dichter, Musiker. Kunst -
ler , Staatsmänner , Gelehrte gewirkt haben . D>«s
Buch, in Friedenszeiten geplant , erscheint just m der
Kriegszeit zur rechten Swnbe . Bit alle fühlen , nicht
mir um Macht und um Handel und um Siedelung . lv
geht um das angesammelt «, wohlerworbene Geistgut
«roßer Schöpser unseres Vaterlandes . Man spurt :
wenn solche Statten von seindlichen Heeren verbrannt
ober zerstört würden , es wäre ein Volkskummer ohne-
gleichen, persönlicher Verlust am innerste » Eigentum für
Hunderttausende . Nicht auszudenken , daß das Wohn -
haus Goethes vernichtet würde , »n dem der Rbglanzeines unermeßlich wirkenden Seins sortscheinN unend -
licher Gram weit über bie protestantischen Volksteile
hinaus , wenn bie Wartburg in Flammen ausginge , wo
mit der deutschen Geschrist die deutsche Sprache gezeugtward . Gewiß : wir haben die Werte , die Orte aber sind
Heiligtümer des Landes : das Titelwort , das in Fric -
denszeiten vielleicht um einen Ton zu hoch gegrifsei
schien , gilt ohne Rest in dieser erhabenen Zeit . Es
sind wirklich geweihte Stätten .

Das Bodenseebuch 1315, herausgegeben von K . H .
Maurer im Verlag von Reuh und Jtta , Konstanz .
Preis M 2.—.

Hiermit liegt der zweit« Jahrgang des im vorigen
Jahr an dieser Stelle warm begrüßten und empsoh -
leven heimatlichen Schriftwerkes vor . Trotz ^

r
Schwere der Zeit wird es unsern badischen Landsleuten
und den vielen Bodenseeverehrern willkommen sein.
Man hat zwar nicht die Sammlung und das frohe Er¬innern an blaue Bobenseetage wie fönst, aber was
der trauten Heimat entsprießt , schätzt man doppelt n
dem Augenblick, da sie bedroht ist . Der Inhalt des
Bodenseebuchs war naturugemaß schon festgelegt u
wohl gar schon gedruckt, als ber große Krieg ausbrach .
So ist darum nur in der Einleitung zur Besprechung
der Bodenseedichter der Atem unserer Tage zu spuren .
Der dritte Jahrgang des verdienstvollen Buches wird
um so „ kriegerischer" und hoffentlich voll jnbelnden
Sieges klingen.

Ein Wunsch, der hier f . Zt . ausgesprochen wurde ,
ist erfüllt : Peter Halm ist mit einer prächtigen
Reichenauer Schisserwerkstatt vertreten ^ auch kommt
Hans Heinrich Ehrler mit einer köstlichen Skizze
„ Wein " zu Wort . Freubig begrüßen wir auch den
gemütreichen und wundervoll freimütigen Anton
ivenbrich, der einen originellen Stabtekranz „ totratz -
bürg . Basel , Konstanz " in alter Heimattreue gewunden
lilit. Der alte „Bobenseer ", Norbert Jacques , ber
eigentlich ein Luxemburger , nein e" ^

Ue
^ "

^
Cr

ist trat zu den alten Bekannten ^ esse , Heyck , Mauthner .
Scharrelmann , Scholz, Erestell hmzu . Ferner ist nut .
auch Wilhelm Schüssen in das Buch ^ / °mmen das
hiermit allmählich ein schöner Sammelplatz suddeutscher
Dichter geworden ist . Der Bildschmuck ist sparsam , aber
qui . Das Kalendarium hat 'Paul Mathes mit Hub-
schen Bodenseebildern . Walter Jerven mit Gedichten
versehen . Bon unserm Karlsruher Landsmann

^
. ttv

Fromme ! sindet sich übrigens auch ein Gedicht in
^

d . m
empfehlenswerten Buch .

George Ionwne : „Feldpostbriefe 1870—71 "
. Mit

einem Bildnis . Preis Jl 1.— Verlag von F . Fon¬tane & Eo . in Berlin -Grunewalb .
In das würgende Grauen der Kämpse von

^
heute

kommt dies Büchlein mit Feldpostbr .esen von 1870/71
in seiner erfrischenden Unbekummertheit wie ein lusti-
aer Steiabügeltrunk Es ist George Fontane ,unseres lieben alten Theodor Fontane söhn ,der sie schrieb . Als blutjunger Bursche zog er mit in
den Krieg , der ihn unterwegs zum Leutnant machte.Wenn es ihm auch nicht beschieden war , an großen
Kämpfen , an blutigen Entscheidungen teilzunehmen .
!v werden wir doch von den lebhasten Schilderungen
gefesselt, die der junge Offizier über die Beteiligung ber
27er an der Belagerung von Toul und Paris und
namentlich über eine Franktireur - Strafexpedition
cuickaulichster Weif« entwirft . Seine Briefe an die
Eltern , in denen er sein tägliches Leben schildert, sind
tührend in ihrer liebenswürdigen Ursprünglichkeit unb
interessant insofern , als sie in unbedingter yamilien -
ähnlichkeit in ihrer Sprache an den Bater erinnern .

Deutscher Kriegshumor 1914. Verlag von Oscar
l5oblcnv in Berlin W . 80. Preis 1 Mark .

Dieses Büchlein bietet eine bunte Fülle „wahr -
haftiger Anekdoten ans dem ^ elltricg I •

J
-.

welch
"

ein ebenso kulturhistorisch wertvolles wie
witziges Dokument aus unserer großen dcnkwül -
diaen Zeit ergeben . Entzückende hnndkolorielte
Zeichnungen des humorvollen Berliner Zllustra -
tors Paul Haase schmücken das ichon ausgestattete
Bändchen , dessen Inhalt jeden Deutschen
jung odcr alt — stets erfre uen w,rd .
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Für den MonatDezember neubinzi -
tretende Abonnenten erhalten da.b

Knrlsruhei1 TD &Wfltt
von heute ab

z= gratis =
bis Ende dieses Monats.

Preis filr den Monat Dezember in
der Expedition abgeholt 50 Pfg .,
durch den Träger zugestellt 60 Pfg.

Verlag des
Karlsruher Tajblntts
Fvitterstraße 1. Telephon - 03.
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Gerichtssaal.
Tagesordnung der Strafkammer II. Sitzung :

Dienstag , den 24. November 1914, vorm . 9 Uhr .
1 . Schaible Karl , Schlofferlehrling , aus Pforz -

heim , Oeuberger Karl , Kettenmacherlehrling .
aus Liebenzell , Kling Jakob , Goldschmiedslehr -

ling , aus Bopsingen , Schucker Otto . Zurichter -
lehrling , aus Dürrn , Schucker August . Volks -

schüler , aus Dürrn . Schaible Richard . Volks -
schüler . aus Pforzheim . Frei Robert Richard .
Goldschmied , aus Pforzheim . Schwarzenhöl -

z e r Wilh ., Goldschmiedlehrling . aus Lomersheim .
K ü n z l e r Richard , Kontorlehrling , aus Psorzheim ,
Sontheimer Hugo , Schüler , aus Unterhaus -
stett , Haas Karl , Goldschmied , aus Pforzheim ,
wegen mehrfachen , teils einfachen , teils erschwerten
Diebstahls , Diebstahls i. R ., Diebstahlsversuchs .
Mundraubs und Hehlerei . — 2. B r a u n Friedrich .
Maurer , aus Königsbach , wegen Widerstands . —
3. K ä st e l Anton , Kutscher , aus Forchheim , wegen
Uebertretung der Strahenbahnordnung . — 4.
Schmidt Anna , Polisseuse , aus Huchenfeld , wegen
Verbrechens nach 8 218 R .St .G .V . — ö. Kern ,
Emil , Vlechnerlehrling aus Pforzheim , wegen
Diebstahls .

kleine kriegszeituog .
Gebt Brot statt Steine !

Der „Münch«n«r Augsburger Abendzeitung
" geht

ein Schreiben aus Offizierstreisen zu, dem wir
folgendes entnehmen :

. Ml nicht geringem Stolz teilt «ine pfälzische Stadt
in verschiedenen Zeitungen mit , daß sie die erste sei ,
die beschlossen hat , ihren Gefallenen ein Denkmal zu
setzen , für das bereits eine große Summe gesammelt
ist . Ich kenne die Stimmung von Offizieren und Mann -

schoflen und bitte Ihre Zeitung und die deutsche Presse
um Verbreitung dieser Zeilen : Jetzt , wo Tausende
draußen verbluten , gibt es also tatsächlich deutsche
Städte , die glauben , das Andenken ihrer Helden durch
Denkmäler ehren zu können , die meist an Geschmack -

losigkeit nichts zu wünschen übrig lassen. W i r
danken für diese Ehrung . Es gibt nur
eine würdige Form : Weitgehende dau -
ernde Fürsorge für die Hinterbliebenen ,
die Waisen und Witwen . Dazu nehmt das
Geld , das Ihr für Denkmalsschund oerschwenden wollt ,
gebt es als Grundstock einer Stiftung , die Ihr nicht früh
genug errichten , nicht reichlich genug beschenken könnt,
denn die Verlassenen werden unzählig und Eure
Schande ewig sein, wenn Ihr sie darben laßt . Gebt
Brot statt Steine ! Und wenn Ihr dann noch
etwas tun wollt , schreibt die Namen unserer toten
Kameraden aus schmucklose Taseln in Eurer Kirche.

"

Die „Äabelsuttermischer
" in Brasilien . In dem in

Curityba ( Staat Parans , Brasilien ) erscheinenden Kam-

paß ist zu lesen: Die taktische Gepflogenheit der euro -

päischen Alliiertenfreunde , die wirklichen Tatsachen
wenigstens so lange abzuleugnen als möglich — ganz
unterschlagen lassen sie sich leider nicht — hat auch nach
hier übergegriffen . Einen bösen Reinfall hat damit
das in Porto Alegre erscheinende Blättchen . Bulle¬

t i n F ro n 9 o i s erlebt . Es klebte nämlich vor kur-

zem aus Versehen eine nicht für das Publikum be -

stimmte „ Spezialdepesche
" an , welche lautete : . Die

Einnahme von Maubeuge unter allen Umständen ab -

streiten bis aus Gegenorder !" Die „ Serra Post " be -
merkt hierzu : Die Kabelfuttermischer in Rio sind sich
also noch nicht klar gewesen, was sie fabrizieren woll-
ten angesichts der vollendeten Tatsache der Einnahme
von Maubeuge ! Da sieht man wieder einmal : „wie 's

gemocht wird " !
Das dichtende Hauptquartier . Man schreibt der

„Voss . Ztg .
" aus Z Ü r i ch : Bor einigen Tagen sandte

die hier in weiten Kreisen bekannte und geschätzte
Schweizer Dichterin Käte Joel einige Berse per Draht
an das deutsche Hauptquartier , woraus von diesem nach -

folgende telegraphische Antwort eintraf :
Daß Du uns Deinen Gruß gesandt.
Wird Dir der Herrgott danken ,
Im Streite für sein Vaterland
Wird nie ein Deutscher wanken .

Ist auch die halbe Welt uns seind
In Niedertracht und Lügen ,
Ein Volk wie wir , im Kampf vereint ,
Wird siegen, siegen, siegen!

Der freundlich« Gruß ist unterzeichnet : Deutsche
oberste Heeresleitung . Das Telegramm ist in Zürich
an der Bahnhofftraße von einem deutschfreundlichen
Geschäftsmann ausgehängt worden , wurde aber bisher
von keiner Zeitung abgedruckt.

Zwei Zuaven , die genug vom Krieg haben . Aus

Zürich wird gemeldet : Zwei Zuaven vom 2 . Zuaven -

Regiment , die sich im Depot von Satonay befanden ,
waren in Uniform auf Schweizer Gebiet gekommen.
Als man sie auf französisches Gebiet zurückführen
wollte , baten sie, man möge das nicht wn , da sie be-

fürchteten , als Deserteure erschossen zu werden . Man
schlug ihnen wiederholt vor , sie wieder an die Grenze
zurückzubringen , da sie sich dem jedoch widersetzten, gab
der Genfer Platzkommandant nach und sorgte für ihre
Jnternierung in Herisau . Der Platzkommandant er-

hielt von beiden Zuaven Briefe , worin sie ihm ihren
tiefen Dank aussprechen .

Aus eine originelle Idee ist der Theaterdirektor Aßmy
in K ü st r i n gekommen . In dieser Woche wurde dort
im „ Gesellschastshaus

" ein Konzert zum Besten
der im Felde stehenden Soldaten veranstaltet . Als

Eintrittsgeld wurde kein bares Geld genommen , sondern
jeder Konzertbesucher mußte eine Liebesgabe in

Gestalt von Dauerwurst , Zigarren , Rum u . a . m. an
der Kasse abgeben , wofür er eine Eintrittskarte erhielt .

halloh im Schützengraben . Aus den Erzählungen
deutscher Verwundeter , die am Freitag in Frankfurt
eingetroffen sind , kann man entnehmen , daß das
Freundschaftsverhältnis zwischen Franzosen und Eng -
ländern tatsächlich nicht wenig Not zu leiden anfängt .
Die Franzosen , so erzählen die Soldaten , machten in
den letzten Tagen die Deutschen durch Fingerzeige
und Zurufe wie : „voiiäl attention ! ä bas ! ä bas !"

aus englische Patrouillen ausmerksam .
Die Deutschen machten sich dann zum Ergötzen der
Franzosen daran , die Engländer abzuschießen , was
dann immer mit freudigem Halloh aus dem französi-

fchen Schützengraben beantwortet wird .

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Wirtschaftsleben .

Zur geplanten Einführung von Höchstpreisen iür
Metalle . Aus Verbraucherkreisen schreibt man
der „Frankf . Ztg .

" : „Der Hinweis , daß die Preis¬
steigerung der Metalle zum großen Teil auf spe¬
kulative Zurückhaltung der im Inland vorhan¬
denen Ware zurückzuführen ist , trifft namentlich
auch auf Zinn zu. Durch die Einsperrung der
in Deutschland vorhandenen Vorräte ist es gelun¬
gen , künstlich eine Zinn - Not herbeizuführen .
Die Interessenten haben auch erreicht , daß die für
den 10. d . Mts . in Holland von der dortigen Re¬
gierung angesetzte Versteigerung von Bankazinn
verschoben bezw . aufgehoben worden ist , so daß
die aus dieser Versteigerung erwarteten Zufuhren
nach Deutschland ausgeblieben sind . In Amster¬
dam liegen etwa 2000 t Rohzinn , von denen infolge
der aufgehobenen Auktion nichts nach Deutschland
eingeführt wurde , obwohl in Holland kein Ausfuhr¬
verbot für dieses Metall besteht . Angesichts der
erwähnten Preistreibereien sollte , was bis jetzt
nicht vorgesehen war , auch für Zinn ein Höchst¬
preis eingeführt werden , der allerdings wesentlich
unter den in letzter Zeit bekannt gewordenen
übertriebenen Forderungen angesetzt werden
müßte .

"

w . Wien , 22. Nov . Man beziffert den Betrag der
in den ersten Wochen erfolgten Zeichnungen auf
die österreichische Kriegsanleihe auf
1,2 Milliarden Kronen . Die Blätter stellen fest ,
daß die Zeichnungen auf die ungarische Kriegs¬
anleihe gleichfalls ein außerordentlich günstiges
Ergebnis hatten und daß in beiden Reichshälften
die Zeichnungen schon jetzt den erwarteten Erfolg
übersteigen . Mehrfach wurden Stimmen laut , die
verlangen , daß die am 24. November ablaufende
Frist für die Anleihe -Zeichnung verlängert werde ,
namentlich um der Gebirgsbevölkerung und den
deutschen Korporationen , die einer formellen Ge¬
nehmigung zur Zeichnung bedürfen , die Beteiligung
an der Anleihe zu ermöglichen .

Haag , 22. Nov . Die Ausfuhr von schwefel¬
saurem Amoniak ist verboten worden .

Kristiania , 22. Nov . Die Regierung hat ein Aus¬
fuhrverbot für Tee erlassen .

London , 22. Nov . Der „Times " zufolge ist der
Erlaß , der die Ausfuhr von Tee nach Holland ,
Schweden und Norwegen verbietet , noch nicht for¬
mell veröffentlicht worden . Er stelle offenbar nur
einen Entschluß der Regierung dar , zu verhindern ,
daß Tee durch neutrale Länder Deutschland er¬
reiche . Dasselbe Blatt meldet aus Bombay : In
Kalkutta macht sich eine starke Strömung gegen
die Aufhebung der Teeausfuhr nach den neutralen
Ländern bemerkbar . Man glaubt , daß der Tee¬
schmuggel ntch Deutschland keine militärische Be¬
deutung besitze , andererseits , daß er dazu beitrüge ,
den Markt für indischen Tee zu erweitern .

w . London , 22 . Nov . Amtlich wird mitgeteilt ,
daß die Ausfuhr unbearbeiteten Gum -
m i s verboten ist .

Warenmarkt. oi
Stuttgart , 21 . Nov . Tafelobstpreise a!fl

dem Engros -Markt : Aepfel 10— 13 Mk . , Birnen 1

bis 20 Mk . , Nüsse 28—30 Mk . , Weintrauben 28 '

35 Mk . , per 50 kg , Algerier Trauben 23—26 ™

per Faß .
Sortenpreise : Boskoop 13 Mk . , Goldpa'

mäne , Blenheim 12 Mk . , Champagner -Rtte ., Tai>5.
äpfel , Baumanns , Casseler Rtte . , J . Lehel 11 —12
Kochäpfel 10 Mk . , Präs . Drouard , Le Lectier
bis 20 Mk. , Hardenponts , Grumbkower , Diels B.
Pastorenbirne 12—16 Mk ., Dornbirne , Paulsbir"

10—11 Mk . ,
Marktlage : Die Zufuhr ist der geringen

frage entsprechend zurückhaltend , bessere Q ua
f

täten werden von der Händlerschaft gelagert , ^
die wenig haltbaren Sorten werden jetzt auf
Markt geworfen . Die Erwartung besserer Pf6'5

nach Weihnachten dürfte sich diesmal ausnahm
weise erfüllen . . . n

Das Reichsamt des Innern hat mit tri
vom 12. November die Ausfuhr von frischen
bis Ende November gestattet , während die Au

fuhr sonstigen Obstes verboten bleibt .
Die Mostobstpreise waren Anfang

Woche bis auf 9 Mk . gestiegen , gegen Ende
Wcche zeigten sie wieder eine rückläufige
wegung . Der Verkehr ist nicht mehr lebhaft - *
dem Wilhelmsplatz waren heute 300 Zentner a

gefahren , Preis 8—8,40 Mk . per Zentner . Auf ^
Nordbahnhof waren in den letzten Tagen 6urc
schnittlich 10—12 Wagen , meist Italiener , we .sC
Schweizer und Oesterreicher , angefahren , Pr$
schwankten zwischen 1300 und 1600 Mk. per .
gen , im Kleinverkauf 7,50—8,50 Mk . per Zento

Btleffaflen .
R . Z Ihre Zuschrift ist ohne Unterschrift , ka >>^

also nicht berücksichtigt werden . Teilen Sic »

Ihren Namen mit .

U? ien , n . 3unt Es handelt
meistens um herzkranke Neurastkenu ^
und Nephritiker (Nierenkranke » w11
um einen Fall vsn Gallensteinle »^

'
Aber auch Leuten , die nur
nervöse Störungen aufwiesen , A.. .t
nach dem Genuft von schrvar ?em AaN
oder starkem braunen Milchkaffee ** '

behagen bekamen ( leichten Aoxfdruc _
riet ich den cosfeinsreien Aasfee
an . sämtliche Patienten meldeten tt» '

das? sie denselben Genus ? wie vein » ^
wohnlichen Aaffee gehabt hätten -
Vesohrverden aber alle ausgebt »^
waren .

„ Aerztiiche Erfahrungen mit coffeinir ^ K ,
Kaifee " von Dr JuliuS Neubauer , Arzt

. uS

R ' idolfssvitalk , Wien . :• er ^tlirfie Stande ??? '

„Die Heilkunde " Wien -

Lei den Kämpfen in Nordfrankreich starben
im Oktober d . Js . außer braven und tapferen
Unteroffizierenund Grenadieren folgende Offiziere
des Bad . Leib-Orenadier-Regimentsden Heldentod :

Leutnant Frhr. Rlnck v. Balilenstein
Leutnant Frhr. U. BöbO (Karl)

Leutnant der Resere (Üellßnreuttier.
Das Regiment wird seinen Kameraden ein

dankbares und treues Andenken bewahren.

von Beczwarzowsky
Oberst und Kommandeur

des 1 . Badischen Leib-Orenadier Regiments Nr. 109.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am
2. November in Belgien unser lieber , herzens¬
guter Sohn und Bruder

Paul Groke
Pionier bei der 7. Kavallerie - Division

im Alter von 22 '/, Jahren.

Karlsruhe, 21 . November 1914

Georg Groke , Schlossermeister.
Mina Groke , geb. Kobold.
Otto Groke , z. Zt . im Feld.
Georg Groke , z . Zt. im Feld.
Emilie Groke .
Anna Groke .
Willi Groke .

Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen .
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° SrMerzogliches Hoflhealer .
Montag , den 23 . November lt »14.

13 . AbonnemeutS-Äurstellnag Der Abteilung Ak .
itpte Ab»nncme»tskarte«>.

tlT Älctnc Preie . "WW

Minna von Barnhelm
oder :

Das Soldatengliick .

.

Reinhold Lütjohann .
Lina Carstens .
Otto Hertel .
Hedwig Holm .
Karl Davver .

Sriiz Herz .
Cwald Schindler .
Hugo Höcker.

Lustspiel in 5 Auen von G . E . Lessing .
Spielleiter : Otto Kienscherf .

Personen :
Major von Tellbeim , verabschiedet
Minna vo »l Barithelm
«Äraf oo . i Bruchsal !, ihr Oheim . .
Franziska , ihr Mäüchen
just , Bedienter des Majors . . .
Paul Werner , gewesener Wacht -

meister des Majors
Rieeaut de la MarliniSre
Der Wirt _ .
Eine Dame in Trauer M . graueudorfer .
Ein Feldjäger Max Schneider .

Diener des SräuleinS isudwig
^

Schneider ,
Pause nach dem dritten Akte ' etwa 8* ) .

Ka ie-« ö >fnu » g */,7 U .,i .
Anfang 7 Hör . cnöe : Uhr .

Preise der •■liuifce : oaLon : ■. . iliteilung Ji 4.—
Sverrnb : 1. Abteilung M 3 . — u >w .

Spielplan :
üi itt . atiötuüe :

Dienstag , 24 . Nov . B ll . Kleine Preise . „Der Waffen -
schmied " , lomische Oper in 8 Akten von Börding .
7— S10 Uhr . (3 M )

Mittwoch , 25 . Nov . 5 Borst , tuife . Abonn . Ermäßigte
Preise ohne Borverkau sgebühr Konzert . Pro -
gram n : Orchesteritlicke , Äedicut - unc> Sologeiangs -
vortrage . Lieoei sür Männerguarte . t , gemischte
Chöre ernsten und heiteren Inhalts , '■t, -— 3/4l0 Uhr .
( M

Donnerstag , 2t>. Nov . C 12 . Kieme Preiie . „Der Frei¬
schütz" , romantische Oper ln 3 Atten von Weber .
7 bis nach ' ',1V Uhr . ( 3 M )

Freitag , 27 . Noo A 14 Kleine Preiie . „Heimat " , Schau¬
spiel in 4 Akten von L? ' dermann . 7 bis gegen
' .10 Uhr . i3 .,«• ) _ ,

Samstag , 28. Noo Li 13, Kleme Preise . „ Nathan der
Weise " dramatisches Gedicht in 5 Akten von Lesung
7 bis gegen l»« ll llln . (3 M )

Sonntag , 2!) Noo . C 13 . Mlttelvreue . „Lohengrin " ,
grohe romantische ^ ver in a Akten von Nich
Wagner . 6— *'«11 Uhr . «4 M ) .

Montag , 30 . Nov . a 15 . -Meine Preise . „ Graf Pepi " ,
ein Lustspiel aus dem Jabre 1866 , 3 Alte , von
Sandeck lind Halm ' -8 — '-10 Uhr . (3 m )

D) in Baden - Baden :
Montag , 23 . Nov . 4 . Ab .» Borst . „Der Evangelimann " ,

muiikalilches Schauspiel in u Alten von A . v .
.Kieml . *',7 bis gegen ' <.10 Uhr . ^

3QG0G0Q000Q0Q0Q0CXXXJ0GC000Q0G0Q0Q0Q0OIJ

Kochbüchleinfür die Benützung der Kochkiste
Zehnte verbesserte Auflage , ge¬
heftet 20 Pfg , — Zu beziehen
durch jede Buchhandlung .

Emser
Gegen Husten , Heiserkeit ,
Verschleimung , Influenza

etc .

„Liebesgabe
"

Festhalte Karlsrutie»
Mittwoch , den 2 . Dezember 1914, abends 8 1/« ^ T'

Einlaß 7 ' te Uhr . Ende 10 Uhr .

Zum Besten des Roten Kreuzes und der Kriegsnotleidende
"

II . Vaterländisches lonzerl
des Großh . Hof-Orchesters

unter Leitung des
Herrn Hofkapellmeisters Alfred Lorent *

Solisten : Frau Hertha Jay - von Seideneck (^ 'oin
er.

Herr Josef Schöffel , Oroßh . Bad . Hofopernsäng

1 Dritte Symphonie in Es -Dur.
a) Allegro con brio, Erolca ) .
b ) Marcia funebre,c ) Scherzo ,
d) Pinale .

2 . Lieder f. Tenor mit Orcbester -
a) Adelaide , begleltnng .
b) An die Hoffnung, ) ,nstr .
op . 94 , c) Die Ehrel von
Gottes aus der Naturj F . Mottl

Herr Josef Schöffel .

de»Beethoven -Abend
I . Feierlicher Marsch a"a

„Ruinen von Athen' •
^

4 . Zwei Romanzen

für Violine mit uro

begleitung .

Frau Hertha .
Jay - von SeU * « * *

^ 3
5 . Ouvertürezn,, ! ' 011" "

Mi(t'

Karten zu 2 .- , 1 .50 , 1 . - Mk . , 75 und 50 Pfg - ^ fH»

woch , den 25 . November an in der Musikaliennana ung g t»5

Müller , KaiserstraBe , Ecke Kaiserpassage , täglich . a„
und 3 bis 8 Uhr , am Konzerttage nur bis 5 Uhr , ^
Abendkasse erhältlich . q Konzertvorst

» "^

der

nach « O ' 'j ® "
leow . -

, 00 St . 50 Pffl" v'
xi-n- hhaO 1

iJ. F . Miill6 rSB 'ie
Jim «

: Karlsruhe

Kinder .
Cht ' istiania . h

,
®
J0 ? $ *

b
>0 l 't£T„ > ■ > 77' . ifliiie 1von neuem direkten Bezug aus _ _

ii Geschmack , in Flaschen ä 60 l ' tg ., <* ■; ^ ole1' 1®

oder eigene Flaschen werden auch nachgetuiitj hffleB, ein -

Füt Kinder , die Leberthran nicht gerne
wohlschmeckende Leberthra

Carl Roth , Großh . Hofliß *
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